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machen mir 
Mal zugeſtellt wird, wenn der Beitrag für die Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft für 1930 noch nicht gezahlt 


oder wenigſtens ein Verpflichtungsſchein zur Beitragszahlung ; 
Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß in den nächſten Tagen die Liſte derjenigen Perſönlichkeiten abgeſchloſſen wird, 
Abmachungen auf Rabatte bei verſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften 


die gemäß unſeren 
Anſpruch haben. 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaſten in Polen 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 


Anzeigenpreis im Inlande 18 Groschen für die Millimeterzeile. “ Fernſprechanſchluß Nr. 6612. 7 Bezugspreis im Inlande 1.60 zł monallich 
; 28. Jahrgang des Poſener Genoffenfchaftsblatig, — — — 30. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten x 


Poznań (poſen) Zwierzuniecta 15 II., den 28. März 1930. 


Unſere Mitglieder. — Einzelberichte aus der Tätigkeit der W. L. G. im 12 05 1929. — Aprilarbeiten in Feld und Hof. — 


Forſtpflanzen. — Beſichtigung eines Kiefernreviers in Deutſchland. — Wintervergnügen des Bauernvereins 


Unſere Mitglieder > 
darauf aufmerkſam, daß das Land wirtſchaftliche gentralwochenblatt heute zum letzten 


I. Jahrgang 
Wann ift die befte 


— Titelüberſetzungen. — Stellenvermittlung.— 


uns übergeben wurde. 


Die Höhe des Beitrages ift verſchiedentlich bekannt gegeben z. B. im Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt Nr. 7 5 


M vom 14. Februar 1930. Die in Frage 
ſtellen oder am beſten auf unſer Poſtſcheckkonto Po 


tan 


12. Bericht des Arbeitgeberverbandes, 

erſtattet vom Geſchäftsführer, Herrn Fr iederiei⸗ Poſen. 
In der Erwartung den neuen Tarifkontrakt für das Dienſt⸗ 

jahr 1929/30 rechtzeitig zum Abſchluß zu bringen, wurde mit 
den Vorberatungen hierzu bereits im September des Jahres 
1928 begonnen. Die notwendigen Grundlagen wurden hier⸗ 
bei, ſoweit dies möglich war, durch die erweiterte Tarif⸗ 
kommiſſion feſtgelegt, um den Boden für die eigentlichen Ver⸗ 
handlungen mit der Gegenpartei bereits vorbereitet zu finden. 
Nachdem im Mai des Jahres 1924 in Polen der Goldzloty 
eingeführt worden war, konnte man für das Kontraktjahr 
1925/26 für die Landarbeiter eine feſte Barlöhnung ein⸗ 
führen. Da dieſer Zloty bis Ende des Jahres 1925 auch 


Die Gegenpartei gab fid zufrieden und ſtellte keine weiteren 


nach dem E i 
wurde zum erſtenmal für das Kontraktjahr 1926/27 eingefit 
und zwar auf folgender Baſis: Es erhöhen ſich die Löhne: 


einigermaßen ſtabil blieb, ſo hatte ſich dieſer Kontrakt bewährt. 
| effiert und er war mit dieſer Lohnart zufrieden geſtellt. 


Einſetzen einer weiteren Inflation die Ruhe und Ordnung Kontraktjahr 1929/30 aufrecht erhalten werden ſollte, für un 
en a saa gewiſſe Erleichterungen zu beschaffen, indem wir verlangten 
daß die Valoriſation nicht bei einem Ro 4 zł 
| pro Doppelzentner wie bisher, ſondern erſt bei einem Roggen 
preiſe von 30 zł beginnen ſollte. 


kommenden Beträge ſind an die Herren Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäfts⸗ 
zuan 206 383 abzuführen. 
Sollte, trotzdem der Beitrag gezahlt bzw. eine Verpflichtung vorliegt, das Zentralwochenblatt ausbleiben, 
das zuſtändige Poſtamt zu wenden un i i er J 


fo bitten 


2 


von 23,75—25,00 B.. „ um 590 
von 25,00 —27,50 ꝶu m ẽG re. um 10%, 
von 27,50—30,00 1ũ4 um 20% 


Bei einem weiteren Steigen des Roggenpreiſes don 
2,50 21 erhöhten ſich die Löhne um je 10%. Dieſe Art der 
Löhnung blieb auch für die Kontrakte der Jahre 1927/28 und 
1928/29 ohne jede Abänderung beſtehen. Sie war nicht 
immer leicht für die Landwirtſchaft, denn es mußten im 
Durchſchnitt zu den Grundlöhnen zugeſchlagen 
werden: RE * SE 
CAM im Jahre 1926/27 42% ; 

im Jahre 1927/28. , 
; im Fahre 1928/29 .. „ 54%. 2, 
Der Arbeiter war hierdurch am Roggenpreiſe nit, inter” 


r uns 


Wir waren nun beſtrebt, falls dieje Lohnark auch 


Roggenpreiſe von 24 4 


Gelegentlich der Vorverhandlungen war zunächſt von 
Seiten der Tarifkommiſſion der Arbeitgeber noch kein feſter 
und bindender Entſchluß gefaßt worden, ob man evtl. von i 
der Roggenwährung gang abgehen ſolle. Eine ſolche 

Entſcheidung konnte nicht ohne weiteres getroffen werden, 
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weil voraussehen 
| in en ee würden. 


Im Verlaufe der Verhandlu 
terung ergab jich jedoch, daß dieje nunmehr den Wunſch 
RS egte, bon der Roggenwährung abzuſehen und neuerdings, 
Ss wie im Kontraktjahr 1925/26, eine feſte Barlöhnung in Zloty 
einzuführen. 


Bei einer ſpäteten Abſtimmung der Mitglieder unserer | 


Tarifkommiſſion ae Be Mehrzahl ſchließlich für bie Ein⸗ 

3 führung einer feſten Lö und zwar war man 

8 ſich auf Grund einer Erhöhung von etwa 30% zu den Löhnen 

Z aus den Jahren 1925/26 zu verſtändigen, was einem Roggen- 
preiſe von 30,00 — 32,50 zł pro Doppelzentuer entſprochen 


führten zu keinem Ergebnis. 


Mittel legen und diefe Beratungen fanden unter dem Vorſißz 


des hieſigen Arbeitsinſpe tors 


geneigt war in irgend einer Weiſe nachzugeben. Es wurde 
daher rechtzeitig der Antrag geſtellt, den Streit durch das 


d jedoch und berückſichtigte unſeren Antrag zu ſpät, 
0 


daß das Schiedsgericht erſt am 28. Dezenter 1928 zuſammen⸗ 
der Abteilungs⸗ 


treten konnte. Den Vorſitz hierbei 
leiter vom Arbeits erium, Herr noirit. Er verlangte, 
polfkie einen Roggenpreis von 50 zł für den Doppelzenet 
zu Grunde legen ſollten. Das hätte einen 
zu den Grundlöhnen des Jahres 1925/6 bedeutet. Herr 
Gnoinfki vertrat die der dem Welt⸗ 


Dieſe Forderung mußten 


ein ſolches zen erhalten air 
ablehnen. t riet uns hierauf 


wir unbedingt 


einigen. Nach unſerer Berechnung betrug der Roggenpreis 
im Durchſchnitt nach dem Kriege zirka 30 zł für 100 Kilo. 
Dieſes würde einem Zuſchlag von 20% auf die Grundlöhne 
entſprechen. Die nun freiwillig, auf dringendes des 
Miniſteriums noch nn geführten 2 la führten 
zu keinerlei Reſultat. Das Schiedsgericht En dann erft wieder 
am 19. März 1929 3 und entſchied 
Leines Roggenpreiſes von 40 zł fir 100 Klo. Dad behentet 
. aljo einen Zuſchlag von 60%, zum Grun ; 


Landesprodukte bedeutete dieſer 


Wie aus dem gangenen zu 

mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln das getan, was 
Regierung nicht beeinfluſſen können. Das Schiedsgerich 

die oberſte und letzte Inſtanz, wohl oder übel mupte das Urteil | 
anerkannt werden, da es geſeßzlich verpflichtet. 

ſteht es keinesfalls im Einklang mit den billigen Bundes 
produkten und es wäre für dieſes Kontraktjahr leichter und 
angenehmer für die Landwirtſchaft geweſen, wenn die Roggen⸗ 
währung beibehalten worden wäre. 

Im Verlaufe des Kontraktjahres wurden dann auch die 
Akkordſäße für die Ernte und Hackfruchternte beſtimmt, ob⸗ 
ſchon auch dieſe Verhandlungen ſehr hartnäckig waren, ſo 
gelang es doch, dieſe in gegenſeitiger Übereinkunft zum Mb- 
ſchluß zu führen. Sie hielten ſich etwa auf der gleichen Höhe, 
wie im Jahre 1928. Für die Kartoffelernte gelang es die 


aj Kartoffeln. gerechtfertigt mar. 
Zu Streiks iſt es im Verlaufe des Kontraltjahres nicht 
r elommen. Geringere Streitigkeiten wurden durch Schlichtung 
m Arbeitsinſpektorat durch oder auch die Gerichte eneoti, 
l wenn die Schlichtung durch das erſte verſagte. 


konnte, wie ſich die Roggenpreiſe 
T jm eee a 


ſpäteren ingen mit der Re- | 


wonach 


Die ferimwiligen Verhandlungen mit den Arbeitgebern 
Sie wurden bis zum 29. No- | 
vember 1928 geführt. Alsdann mußte ſich die Regierung ins 
ſtatt. Aber auch dieje Bera⸗ 
tungen führten zu keinem Reſultat, da die Gegenpartei nicht 


außerordentliche Schiedsgericht zu erledigen. Die Regierung 


miniſt 
daß wir als Preisbaſis für die Ubing der Löhne in Złoty | 
ag von 100% 


| Xufict, bah der Roggen auf 
Aae e 


mit der Gegenpartei a freiwillige Verhandlungen zu 
pflegen und uns auf Grund eines Roggenpreiſes, wie er im 
Diurchſchnitt in Polen nach dem Kriege notiert wurde, zu 


* gufolge des niedrigen Roggenpreiſes und der ataei 


Schied eine neue 
äußerſt empfindliche Belaſtung für die hieſige Landwirtſchaft. 5 
Vorherget erſehen ft, hatten we. 


für uns nur irgend möglich war. ee | ZU 


Normen herabzuſetzen, was auch infolge des niedrigen Preiſes 


Auf Grund eines Abkommens mit bem Bezirkverſicherungs⸗ 
Verſicherungsweſen, 

werden die men für die Krankenkaſſen und die 

an desgleichen durch die Tarifkommiſſion 
reguliert. Nach dem Geſetz vom 19. Mai 1920 über die obliga⸗ 
toriſche Krankenverſicherung (Dz. U. R. Nr. 44, Seite 723, 
1 272) muß die a der Naturalwerte für die Beitrags⸗ 

erechnung durch das erwähnte Amt beſtimmt werden. 

Hierzu geben die Vertreter der land wirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitgeber⸗ und Arbeitnehmerorganiſationen ihr Gutachten ab, 
dann die Normen feſtgeſtellt werden. Die alten im 
Jahre 1927 feſtgeſtellten Beitragsnormen ſind vom Bezirks⸗ 
verſicherungsamt noch nicht widerrufen worden. Sie müßten 
daher noch Gültigkeit haben, jedoch haben ſich in der letzten 
Zeit die Krankenkaſſen nicht immer danach gerichtet. 

Die gemeinfame Arbeit unſerer Abteilung mit den pol⸗ 
niſchen Verbänden und den Behörden geſchieht reibungslos, 
was im Intereſſe der poſenſchen Landwirtſchaft nur lebhaft 
zu begrüßen ift. 

Die Beratung unſerer Mitglieder ift eine äußerſt umfang⸗ 
reiche. Sie geſchieht durch mündliche Beſprechungen im Büro 
und auf ſchriftlichem Wege. Daher iſt die Korreſpondenz der 


Abteilung auch eine ſehr große. 


Durch den Verband der Güterbeamten iſt der Abteilung 
auch eine Stellenvermittlung angegliedert, welche ſegensreich 
wirkt. Es ſeien an dieſer Stelle unſere Mitglieder gebeten, 
ihren Bedarf an Beamten hier anzumelden. 

Der Bij für żeś gaje 1929 wird mit dem en 
geſchloſſen, daß ge ee durch die e Ruhe 
und Frieden in der Landwirtſchaft gewahrt bleiben möge, 
zur Förderung dieer in unserem De 


ae kocia © a 
Der R CZD w einer ka älteften A 
Ausſchüſſe der WLG. Er fegt ſich aus je 6 Beſitzern und 


Beamten zuſammen. Seine Aufgabe iſt, das einträgliche 


Verhältnis zwiſchen Beamten und Beſitzern aufrechtzu⸗ 
erhalten und zu vertiefen. Durch Auſſtellung von Be⸗ 
ſoldungsrichtlinien hat er, beſonders in der Zeit der 


rungsſchwankungen, auf dieſem Gebiete ſicherlich 


1 viel Gutes geleiſtet und dem Aufkommen von Reibungs⸗ 
flächen ER 
auf der Bafıs Beſchluß des 


Im zk Jahre ift durch einen 
ie gegenwärtige Zlottwäh⸗ 
rung zur Bund für ka Beamtengehälter gemacht 
worden. Da fonit eine Inanſpruchnahme des Ausſchuſſes j 
nicht erfolgt ijt, darf man den erfreulichen Schluß ziehen, 
daß im Dr ein gedeihliches Verhältnis zwichen 
Befitzern und Beamten 4 ; 


Im en Jahr ads AC am s M. alten 

À üfungsbeſti Ante | nn und Aus⸗ 
die ift geplant, 

die Einrichtung erkannter wirthöeten priar va 

deren Kontwole der Güterbeamien- aim N 

Hätte, PZA 


gg Bas aber über — 5 
erſtattet von Beeten eher Son Beni: een 
Der Molkerei⸗Ausſchuß, vor einigen Jahren ge Wał 
meinſam mit den hieſigen Genoſsenſcaftsserbänden ge⸗ 
gründet, gilt als gemeinſamer Ausſchuß dieſer Verbände 
und der WG. Sein Entſtehen it auf die zunehmende 
Bedeutung zurückzuführen, welche Butterproduktion und 
Butterexpott in den vergangenen Jahren mehr und 
mehr gewonnen haben. So war auch die Gründung der 
„Molkerei⸗ Zentrale“, einer Geſellſchaft für den Putters 
export, die Ende 19 958 ihre 3 in: ne zo. an 


4! 


ZO 


die Genoſſenſchaftsverbände aufgenommen hat, eine 
feiner erſten Aufgaben. ; 
Der Ausſchuß befaßte [ich weiter eingehend mit den 
Verordnungsprojekten des Landwirtſchaftsminiſteriums, 
die eine Hebung der Qualität der Butter, ihre Stan⸗ 
dardiſierung und die Regelung und Kontrolle des Ex⸗ 
ports anſtrebten. Es gelang, die „Molkerei⸗ Zentrale“ 
hierbei einzuſchalten, welche das Recht erhielt, 3 Kon⸗ 
trollſtationen an der Grenze zu errichten, womit die 
Intereſſen der uns naheſtehenden Milchproduzenten 


weitgehend gewahrt ſind. 

Zu erwähnen wären in dieſem Zuſammenhang noch 
die ebenfalls gemeinſam mit den Genoſſenſchaftsver⸗ 
bänden regelmäßig veranſtalteten Butterprüfungen, die 
zweifellos ſowohl zur Verbeſſerung der Qualität wie 
auch des Abſatzes weſentlich beigetragen haben. 


Aprilarbeiten in Feld und Hof. 
Bläſt der April in ſein Horn, 

i Steht's gut um Heu und Korn. 
Inm Oſtermonat wünſcht fig der Landmann Wind, 
Tauwind, der den Acker vom letzten Winterfroſt befreit 
und ihn oberflächlich ſoweit abtrocknet, daß auch auf 
ſchweren Böden beſtellt werden kann. 

Diesmal hatten wir nicht nur einen milden, 
ſondern auch einen trodenen Winter. Trotzdem iſt 


(nach v. Lochow) der in rauher Furche daliegende Acker 


„prachtvoll aufgefroren“ und zermürbt, und zwar durch 


den häufigen Wechſel von Wärme und Kälte. Ein ſolch 


gares Feld kann alſo unverzüglich in Angriff genommen 
werden. ; 


m u W 
bringen von Hafer, Gerſte und Weizen. Weizen- 
bau tut uns vor allem not, um die große Einfuhr in 


dieſem Artikel zu verringern. Freilich iſt Sommerweizen 
die anſpruchsvollſte Getreideart. Aber wer ordentlich 


kalkt und die übrigen Nährſtoffe in leichtlöslicher Form 
in die Nähe der Pflanze bringt, und weſſen Sandboden 
einigermaßen Lehmgehalt aufweiſt, der kann es ſchon 


mit dem Sommerweizenbau verſuchen, zumal es auch 


hier anſpruchsloſere Sorten gibt. Denn was hat es für 
einen Zweck, Hafer und Sommerroggen zu bauen, wenn 
man ſie hernach a rentablen Preiſen nicht los wird? 
Nicht was dem Acker frommt, iſt zu kultivieren, ſon⸗ 
dern was der Markt verlangt, natürlich innerhalb 
der von der Natur gezogenen Grenzen. Jeglichen Kunſt⸗ 


dung gebe man zeitig, damit er von der Winterfeuchtig⸗ 


keit noch aufgelöſt werden kann. Dem Frühjahrsregen 
kann man nicht immer trauen. ; 
is Die Futterjliihen. 

Wo zu Hackfrüchten bereits im Herbſt Stallmiſt ein- 


gepflügt war, da wird im Frühjahr nur gegrubbert und 


geeggt, um die Bakterien nicht zu verärgern. Die frei⸗ 


gelegten Queden (in den beiten, Wirtſchaften ſoll es 


ja dieſe „Weizenart“ geben!) werden auf Haufen ge⸗ 

harkt und zum Kompoſt gefahren. Wem dieſe Arbeit zu 

teuer wird, bepudere die friſch ans Tageslicht gezerrten 
Qiuecken mit í ; 
ſein fol. In günſtigen Lagen wird man die vorge- 


5 : - Kimin Frühtartoffeln Stück für Stück der Erde anver⸗ 


trauen und gleich ordentlich häufeln, denn Frühkar⸗ 


toffeln wollen, der Spätfröſte wegen, tief liegen. Damit 
die Wieſen ſpäter einwandfrei gemäht werden 


angeſchwemmtem Holz oder dergleichen zu ſäubern und 
die Maulwurfshaufen zu planieren. Müſſen Gräben 
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und trotzdem dauerhafte Runddrahtzäune, daß 


Preis⸗ und Abſatzſorgen zu vergeſſen, mit neuem Mut 
die Saat der Mutter Erde anvertrauen und hoffen, daß 


bauen wollen, müſſen wir uns darüber eklar 


iſt. Es empfiehlt ſich daher, lieber kleinere Flächen er 
ſuchsweiſe anzubauen und für ihn nur den beiten vo 
für Sommergetreide beſtimmten Boden auszuwählen. Als 
Vorfrucht eignen ſich am bm a 
früchte oder eine ſtickſtoffſammelnde Pflanze. Ungeeignet ſind 
jedoch als Vorfrucht andere Getreidearten, namentlich Sommer- 


ranntkalk, was ihnen ſehr unangenehm 


können, iſt es nun hohe Zeit, ſie von trockenen Zweigen, 


ſtiefel erinnert. j 
Stall und Hof. 7 

Die Rinder und die Schafe wünſchen die lange 
winterliche Stallhaft ſchon längſt zum Teufel. Mit der 
höher ſteigenden Sonne erwacht der Weidetrieb bei 
dieſen Wiederkäuern mit Urgewalt, fo daß fie am 
liebſten ausbrechen möchten. Trotzdem heißt es für den 
Viehwirt, vernünftigen Uebergang zu ſchaffen. Jeglicher 
Futterwechſel muß allmählich erfolgen, ſonſt gibt es 
Nackenſchläge. Hochtragenden Tieren fol man 
erhebliche Futterzulagen gewähren, denn es ſind ja 
bereits zwei oder mehr Individuen zu ernähren, und 
die Säugezeit 15 noch beſonders anſtrengend. Iſt erſt ſolch 
ein Fohlen 4 Wochen alt, dann verträgt es ſchon feinſtes 
Heu und 1 Kilogramm Hafer je Tag. Die Koppel⸗ 
Einzäunungen bieten häufig keinen ſchönen Anblick, 
weil Stangen bald verfaulen oder zernagt werden und 
dann manchmal mit Stacheldraht geflickt ſind, an dem 
ſich das Vieh wund reißt. Es gibt heutzutage jo oroe 
alles 
Behelfsmäßige verſchwinden folte. Die Natur hat ſich 
doch auch ſchmuck gemacht. — ; 5 

„Wenn dann die erſte Lerche ſteigt und der herbe 
Geruch des garen Ackers im friſchen Frühlingswind uns 
umweht, dann wollen wir noch einmal verſuchen, alle 


begangen werden, fo fet an die praktiſchen Blechwaſſer⸗ 


ſie keimen werde zum Segen nach des Himmels Rat!“ 
; ; Adm. C. L. 
Wie weit muß die Sortenfrage unſerer Kultur- 
pflanzen bei der Bekämpfung der Wirtichaftsiriie 
: berückſichtigt werden? 
g í 


Frage 
an Stelle des ife niedr 
unten. Heute 


dem Zweck, welchem die gewonnenen Bodenfrüchte dienen 
ſollen, beachten müſſen, wenn wir die Wirtſchaftskriſe mit 
Erfolg bekämpfen wollen. i 

Soweit wir Roggen, wenigſtens z. T., durch Weizen 
erſetzen wollen, jo werden wir zunächſt zu den anſpruchs. 
loſeren Sorten greifen müſſen, ganz gleichgültig, ob es ſich 
um Winter⸗ oder Sommerweizen handelt. Denn der Weizen 


ſtellt hinſichtlich des Bodens und der Nährſtoffe viel größere 


Anſprüche als der Roggen. Der deutſchen Züchtung gelang 
es bereits, eine Weizenſorte für die beſſeren Roggenböden 
zu züchten, die ſich bereits in Vermehrung befindet. Man 
verſucht weiter aus der Kreuzung von Roggen und Weizen 
und aus der Kreuzung von Weizen mit Wildgräſern (Agilops⸗ 
arten) neue Getreidearten herzustellen, die an Stelle de 
Roggens treten könnten. Hoffen wir, daß diefe züchteriſ 
Arbeiten bon d ed und zur Löſung der heuti 
Wirtſchaftskriſe beitragen werden. 


Soweit wir aber jetz im Frühjahr Sommer 
e als die anſpruchsvollſte Getreide 


am beſten in Stallmiſt gebaute Had 


gerſte. Sommerweizen verträgt ferner keinen ſauren Boden 
und ſoll möglichſt zeitig ausgeſät werden. Eine ſpätere Aus⸗ 
jaat, aljo etwa Anfang April, vertragen nur die anſpruchs⸗ 
loferen, frühreifen Sorten. Ein Reinigen des Ackers vor der 
Saat kommt daher kaum in Frage und es muß eine gewiſſe 


Dee Za: Too DE 
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dann müſſen wir ſchon zu den Weißhaferſorten greifen. Von 
den Gelbhaferſorten haben die größte Verbreitung Loch o ws 
Gelbhafer gefunden, der auch in trockenen Jahren und 
auf ſchlechten Böden nicht verſagt, während als noch an⸗ 
ſpruchsloſer hinſichtlich Boden und Feuchtigkeit von KRalbens 
Vienauer Hafer bekannt if. Von den Weißhaferſorten 
werden beſonders die ſchwediſchen und zwar Svalöfs 
Ligo wo, Sieges⸗ und Kronenhafer, ferner 
Dippes Überwinder u. a. gern angebaut. 

In der letzten Zeit wird bei uns auch dem Maisanban 
das Wort geſprochen. Aus dem Mais kann nicht nur ein vor⸗ 
zügliches Silagefutter gewonnen werden, ſondern er kann auch 
im Spätſommer, wenn die Weiden nicht mehr genügend Futter 
bieten, einen wertvollen Erſatz für ſie abgeben. Allerdings 
muß es bereits zur Kolbenbildung gekommen ſein, wenn er 
verfüttert wird, weil er dann bedeutend nährſtoffreicher ijt. 
Wir müſſen daher nur frühreife Sorten aubauen, wenn wir 
dieſer Vorbedingung gerecht werden ſollen. Hierzu ſind zu 
zählen der gelbe badiſche Mais, der zu den am beiten 
durchgezüchteten deutſchen Maisſorten gehört und eine Vege⸗ 
tationszeit von 130—150 Tagen hat. Er gedeiht auf mittleren 
Böden auch noch in rauheren Lagen bei genügend Nieder- 
ſchlägen. Weiter wäre anzufithren Janetzkis früher 
Mais, der allerdings den einen Nachteil hat, daß er zuviel 
Seitenſproſſen bildet. Für Silagezwecke eignet er ſich aber 


Unkrautreinheit des Schlages, auf dem Sommerweizen an⸗ 
gebaut werden ſoll, ſchon vorhanden ſein. 

Von den Weizenſorten führen wir nur einige an, die 
auch bei uns bereits größere Verbreitung gefunden haben. 
Die geringſten Standortsanſprüche von den Sommerweizen⸗ 
Sorten ſtellt Janetzkis früher Sommerweizen, 
eine frühreifende, ſchnellwüchſige und ſchnellſchoſſende Sorte. 
Die weiß⸗gelblich beſpelzten Körner ſind zwar klein, werden 
aber trotzdem wegen ihrer guten Qualität gern gekauft. Ueber⸗ 
reife iſt zu vermeiden, da ſonſt leicht Körnerausfall erfolgt. 
<A Auch die Lagerfeſtigkeit läßt zu wünſchen übrig. Recht gut 

phat ſich ferner bei uns auf den beſſeren Böden Heines 

; Kolben Sommerweizen bewährt, eine früh bis 
mittelfrüh ſich entwickelnde und reifende, ſehr ertragreiche 
Sorte mit mittleren Anſprüchen. Das Korn iſt groß und 
auch die Lagerfeſtigkeit höher als bei der vorgenannten Sorte. 
Beachtung verdienen auch die hieſigen Zuchten und zwar der 
Hildebrandſche Grannen Sommerweizen 
und Sommerweizen ©. 30, ſowie der von Stieg⸗ 
lerſche rote Sommerweizen. Als lagerfeſt gilt 
Peragis Sommerweizen, der ſich mittel⸗ſchnell 
entwickelt und mittelſpät ſchoßt und reift. Das Korn dieſer 
Weizenſorte ift groß. Zu den anſpruchsvollſten Sommerweizen⸗ 
ſorten ſowohl in bezug auf Boden, Feuchtigkeit und Nähr⸗ 
ſtoffe gehören die Weizenſorten vom Bordeauxtyp, von denen 
wiederum Rimpaus und Strubes roter Schlan⸗ 
ſtädter größere Verbreitung gefunden haben. Sie haben 
eine mittlere Lagerfeſtigkeit und ein mittelgroßes Korn. 


Ma is ſich auch für unſere Verhältniſſe gut bewähren und 
ſchließlich ſei auch noch der von Herrn Laſchke gezüchtete 


und bereits akklimatiſtert ift. 
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angebaut werden kann. Sehr be⸗ de 
Braugerſte iſt auch He i 1 
d Zuchten die pildebrantjdhej| 


und nicht nur 


en e Einfluß auf 
ige Aus ke, Pflege, Düngur 
33 So ift jene Braugerſte, die auf | 
; wird, meit nicht von hoher Qualität, weil fie einen 
Eiweißgehalt hat. Auch bei einem zu trockenen Klima 
die Braugerſte zu eiweißreich und wird auch in der äußeren 
Beſchaffenheit ungünſtig beeinflußt, was beſonders in der 
ſtarken Spelzenausbildung in Erſcheinung tritt. Die Stärke⸗ 
bildung in der Gerſte vollzieht ſich nach der Eiweißbildung, 
die bis zur Grümeife faſt abgeſchloſſen iſt. In trockenem 
Klima reifen die Gerſten raſch heran, bilden infolgedeſſen die 
normale Eiweißmenge, dagegen weniger Stärke. An dieſer 
Tatſache ändert auch nichts die Veranlagung der einzelnen 
Gerſtenſorten zur höheren oder geringeren Eiweißbildung. 
Die Braugerſte verlangt ein ſtetiges Klima; Regen und Tem⸗ 
peratur ſollen langſam nach der Ernte anſteigen. 
Was nun Hafer anbetrifft, ſo werden wir uns hier fragen 
müſſen, für welchen Zweck wir ihn anbauen wollen. Soweit 
wir ihn nur für Futterzwecke benötigen, werden wir die Gelb⸗ 
haferſorten bevorzugen, da ſie vor allem hinſichtlich der geuh 
ligkeit anſpruchsloſer find als die Weißhafer und dünnere] Wir haben bei allen Futterrüben zwiſchen der Maſſenform, 
Spelzen haben. Wenn wir aber Hafer auch verlaufen wollen, ] der Kompromißform und der Gehaltsform zu unterſcheiden. 
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ſehr gut. Von ungarischen Maisſorten ſoll der Pettender 


Goreczki Mais erwähnt, der ebenfalls frühveif Fein ſoll 
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können, wenn der Boden ganz trocken iſt. Man führt 
deshalb die Düngung mit Branntkalk am beten im 
Sommer, im Frühherbſt oder im ſpäteren Frühjahr aus. 5 
Mam fol ihn aber weder im Herbſt noch im Frühjahr 
kurz vor der Einſaat in den Acker bringen. Die ätzenden 
Eigenſchaften des Branntkalkes können ſchüdlich auf die 
jungen Keimlinge der Saaten einwirken und dieſe zu 
einem mehr oder weniger großen Teil zum Absterben 
bringen. Zwei bis drei Wochen vor der Saat ſollte der 
Branntkalk in den Boden gebracht werden. Nur bei 
Kartoffeln kann man auch den Branntkalk auf die friſch 
flangten Kartoffelm ſtreuen, ohne befünchten zu 
müſſen, daß die Keimlinge leiden. Das Streuen des 
Kalkes auf die friſch gepflanzten Kartoffeln iſt heute 
eine viel geübte Maßnahme, welche ſich auch beſonders 
deshalb empfiehlt, weil der Kalk durch die Pflege⸗ 
arbeiten der Kartoffeln, wie Hacken, Eggen, Häufeln, 
koſtenlos ſehr innig mit dem Boden vermiſcht wird. 
Vielfach werden auch Abfallkalke aus induſtriellen 
Betrieben zu Düngezwecken angeboten. Sofern dieſe frei 
von Pflanzengiften find, können fie auch fehe wohl für 
dieſen Zweck verwendet werden. Da ſie aber häufiger 
a 5 i ( w | pflanzenſchädliche Beimengungen enthalten, ſollte man 
die Wrucken. Sie werden nach ihrer Farbe in gelb⸗ und teih- | fiH: in Zweifelsfällen durch Analyſen vor unangenehmen 
Ueberraſchungen ſchützen. i ü 


Mitte zwiſchen beiden Rübengruppen nehmen die Kompro⸗ 
. ein. Sie haben eine beſſere Halkbarkeit als die 


; A Eckendor fer, Kirſches Idael und gelbe 


Zuckerwalze und die Loosdarfer zu erwähnen. 
Die Gehaltsrüben ſind hinſichflich des Bodens etwas an- 


© mittlere un zöden die weißen, rolgrauhäuligen 

Rieſen, für kei und rauhere Lagen die Criewener | 

weißen Pommerſchen Kannen und für humoſe Böden die 
Pommerſchen weißen Rieſen, von den gelben die däniſchen 
Bangholms, die gelben Hoffmanns⸗Rüben und die gelben 
Schmalzwrucken zu erwähnen. 

Auch bei allen anderen Kulturpflauzen, auf die wir hier 
nicht näher eingehen können, müſſen wir uns von ähnlichen 
Geſichtspunkten leiten laſſen. Es ſollte hier nur klargelegt 
werden, daß es nicht allein darauf ankoumt, ſich über den 
Anbau einer Kulturpflanze ſchlüſſig zu werden, ſondern daß 
auch die Sortenfrage ſehr genau erwogen werben muß Se 
Wann iſt die befe Zeit zum Streuen des Kaltes? | 

Wenn wir dieje Frage beantworten wollen, ſo 
müſſen wir dabei zwiſchen den verſchiedenen Kalkſorten. 
welche wir zur Düngung verwenden, Unterſchiede 
machen. Bei allen Kalkſarten, welche den Kalk als 
kohlenſauren Kalk enthalten, alfo: beim kohlenſauren 
Kalk, Handelsmergel, Hochmergel, Schlammgrund u. a. 
m. braucht man wegen der Zeit des Ausſtreuens keine 

beſondere Varſicht walten zu laſſen. Sie können während | fand für ſich 
des ganzen Jahres, wenn keine zu hohe Schneedecke vors | 
handen iſt, aufgebracht und . werden, je nachdem 
die übrigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe Zeit dazu laſſen. 
Bei höherer Schneelage iſt das Streuen nicht empfeh⸗⸗ 
lenswert, weil namentlich auf hängigem Gelände der 
Rauf dem Schnee lagernde Kalk abfließen kann. Aller- 
dings mülſſen auch dieſe Kalkſorten ſo bald als möglich 
innig mit dem Boden mittels Cogen und Krümmern 
vermiſcht werden, um zur guten Wirkung zu kommen. 
Wo auf ſchwereren Böden Branntkalk verwendet 
wird, da ift darauf zu fehem, daß der Kalk bei trockenem 
Wetter auf trockenen Boden geſtreut wird. Einmal ballt 


die Genoſſen erft wijfen, daß fie auf dieſen Verſammlungen 
nicht zum Schweigen und Biertrinken derurteilt bleiben, dann 


sę 


werden jie gern auch in immer größeren Scharen kommen 
und werden cern kommen und immer mehr Freunde mit- 
bringen, wenn ſie erſt fühlen, daß ſie durch die Verſammlung 

ein weiteres Blickfeld gewonnen haben. Darum müßte jede 
Mitgliederverſammlung noch etwas Beſonderes bieten, viel⸗ 
leicht unter der Flagge eines Vortrags. Kommen wir damit 
aber nicht unſeren Vereinen in die Quere, namentlich den⸗ 
jenigen, die ſich der Vortragsarbeit widmen? Ganz abgeſehen 
davon, daß es nicht mehr in vielen Städten ſolche Vereine 
geben wird, iſt doch zu bedenken, wie ſelten eine Mitglieder⸗ 
berſammlung einberufen wird; aber ich möchte beinahe ver- 
heißen, daß überall Mitgliederverſammlungen in kürzerer Zeit⸗ 
folge gewünſcht werden würden, wenn ſie jo ausgeſtaltet 
SĘ werden, wie ich es eben angedeutet habe. Das ift übrigens 
a> nichts Neues, ondern wurde in den erſten Jahren der Ge- 
A noſſenſchaftsarbeit allgemein geübt, ift auch in den Schulze 
Deelitzſchen Genoſſenſchaften die Regel geweſen, wie es die 
Ex dickleibigen Bände der geſammelten Reden des Genoſſen⸗ 
| ſchaftsgründers heute noch beweiſen. Aus unſeren ländlichen 
Genoſſenſchaften ergeht faſt regelmäßig der Ruf: Sendet uns 
einen Vertreter, der uns einen Vortrag hält. Und gerade 
die gutarbeitenden Genoſſenſchaften legen großen Wert darauf, 
daß jede ihrer Verſammlungen in dieſer Beziehung etwas 
Neues bringt. Aber in unſeren ſtädtiſchen Genoſſenſchaften 


weil die nötigen Kräfte fehlen, in Wirklichkeit weil trotz aller 
ſchönen Reden unſere ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften ihr 
Hauptſtreben heute nach der Richtung hin auswirken laſſen, 
ein genoſſenſchaftliches Bankunternehmen zu ſein, das mit 


ihnen wenn irgend möglich den Vorrang ablaufen, möchte. 
Ich möchte es vermeiden, heute beſondere Themen aufzu⸗ 


führen, die ſich zur Erörterung auf unſeren Mitgliederver⸗ 
ſammlungen eignen. Selbſtverſtändlich werden dabei Vor⸗ 

träge aus der eigentlichen Genoſſenſchaſtsarbeit, vorausgeſetzt, 
daß fie zeitgemäß jind, bevorzugt werden müſſen. Damit ſoll 


aber nicht geſagt ſein, daß ſich nicht auch Stoffe aus andern 
Gebieten ebenſo gut, manchmal vielleicht noch beſſer dazu 
eignen, weil ſie von Anfang an allgemeines Intereſſe aus⸗ 
öfen werden. Tak auch damit nichts Beſonderes behauptet 
und gewünſcht wird, zeigt ia jede größere Genoſſenſchafts⸗ 
tagung jenſeits unſerer Grenze; das bewies auch der Ver⸗ 


ein Arzt, Herr Dr. Staemmler aus Bromberg, über das Thema 
ſprach : R 2 RE 
Vuoltswachstum und Geburtenrückgang. 
Und gerade aus dieſem Thema möchte ich auch Beweis 
jin die Richtigkeit meiner Behauptung herleiten, daß unſere 
Genoſſenſchaften nicht nur volksbildende Tätigkeit auszuüben 
haben, ſondern ihre ganze Arbeit einzuſtellen haben auf das 


noſſenſchaftlichen Nachwuchs ift heute ficher eine der brennend- 
ſten in unſerer Genoſſenſchaftsarbeit. Wo ſie aller Anſtrengung 
zum Trotz nicht gelöſt werden kann, ift es um das Schickſal 
der Genoſſenſchaft ſehr trübe beſtellt. Sie wird aber nicht 
allein dadarch gelöſt, daß der Nachwuchs erſt geboren werde. 


geſsweſen, daß noch eine große Mehrheit draußen ſteht, weil 
ſie nichts von der Genoſſenſchaftsarbeit weiß, oder von ihr 
nichts wijfen will. Dieſe Kreiſe, diefe Perſonen müſſen vor. 
allen Dingen belehrt und gewonnen werden. Gewiß wird 
nicht immer gleich Wert auf dieſen oder jenen Zuwachs ge⸗ 
legt werden, weil der Neuling eben noch ein Neuling iſt. 
Aber da muß dann die genoſſenſchaftliche Erziehungsarbeit ein- 
EB Jegen, jetzt noch beſtärkt und beflügelt durch den neuen Ge- 
danken, daß jeder zu uns, zur Genoſſenſchaft gehört, weil für 
uns hier bald der Zeitpunkt kommen wird, wo Genoſſenſchaft 

gleichbedeutend fein muß mit Volksgemeinſchaft. Nur in der 
Gegnoſſenſchaft werden wir die ſtraffe Organiſation, die feſte 
Form haben, alle Volksgenoſſen aufzunehmen und betreuen 
zu können; nur die genoſſenſchaftliche Form wird die Möglich⸗ 
keit bieten, Volk bildend zu wirken oder andere Arbeit, die 
von anderer Stelle aus dieſem Ziele zuſtrebt, zu unterſtützen. 
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ift dieſer Brauch eider ſehr in Vergeſſen geraten, angeblich 
ähnlichen Unternehmungen nicht nur konkurrieren will, ſondern 


diges und arbeitsfreudiges Glied zu erhalten. Ich 
garnicht vorſtellen, daß ein Genoſſenſchaftsv 


bandstag unſerer Organiſation im Jahre 1929, auf welchem 


eine Ziel, Volk bildend zu wirken. Die Frage nach dem ge⸗ 


Wenigſtens in vielen Genoſſenſchaftsbezirken ift es feſtzuſtellen 


In ſolcher Genoſſenſchaft wird der Vorſtand ſtets daran denken, 
daß die Genoſſenſchaft ein Organ wirtſchaftlicher Selbſthilfe 


iſt, welches umſo ſtärker iſt, je weniger es auf fremde Hilfe 
angewieſen it. Dann wird er die im Vertrauen zu feiner 


Genoſſenſchaft zuſammengetragenen Betriebsmittel aber nicht 
benutzen wollen, um „Geſchäfte“ zu machen, auch nicht, um 
ſich damit Freunde zu werben. Er wird nicht einigen wenigen 
Auserleſenen mit großen Beträgen helfend beiſpringen, weil 
er weiß, daß er dadurch nicht nur Unzufriedenheit erregt und 
das Vertrauen erſchüttert; ſondern er wird die Gelder zu⸗ 


ſammenhalten, um fie als Kreditquelle allen Genoſſen, gerade 


den Kleinen, fließen laſſen zu können. Dann wird die Ge⸗ 
noſfenſchaft das werden, was fie nach dem Wunſche ihrer Gründer 
ſein ſollte, ein Helfer in wirtſchaftlicher Bedrängnis für den 
Mittelſtand, für den Handwerker, Induſtriellen und Kaufmann. 
Darauf gerade aber kommt es heute in unſeren ſtädtiſchen 
Kreditgenoſſenſchaften an, jedes einzelne Glied des ſchwer⸗ 
ringenden Mittelſtandes in unſerem Volkstum anzuziehen und 
zu betreuen. Gewiß werden einige Genoſſenſchaften über 
dieſen Kreis hinausgehen und ihr Arbeitsfeld weiter abſtecken: 
ſie werden, weil ihre Mittel dazu ausreichen, gelegentlich auch 
dem Großkaufmann oder Großinduſtriellen mit Betriebskapital 
beiſpringen; ſie werden auch gegen den Ruf aus der Land⸗ 
wirtſchaft ſich nicht verſchließen, namentlich dort, wo ländliche 
Genoſſenſchaften nicht in ihrer Nähe mit Erfolg arbeiten oder 
überhaupt nicht beſtehen. Wenn der einſſchtige Vorſtand, bzw. 
Vorſteher, erſt bis hierher vorgedrungen iſt, in ſeiner Genoſſen⸗ 
ſchaft einen Teil der großen Volksgemeinſchaft zu ſehen, den 
er betreuen darf, dem er wirtſchaftlich mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln helfen muß, den er aber auch erzieheriſch 


fo beeinfluffen ſoll, daß jedes einzelne Glied feſtverwurzelt dem 


Ganzen eingefügt bleibt, dann wird der Vorſteher ganz von 


ſelbſt auch danach ſtreben, feine Genoſſenſchaft einem größeren 


Ganzen einzufügen und fie dieſem größeren Ganzen als leben⸗ 


bildend und vor allen Dingen Volk bildend durch ſeine Ge⸗ 
noſſenſchaft wirken will, dieſe Arbeit würde anders in Angriff 
nehmen oder zur Löſung bringen wollen, als nur in engſter 
Anlehnung nicht blos an ſeinen Verband, ſondern an deſſen 
Wirtſchaftszentrale. Wenn freilich die Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft nur als Objekt angeſehen werden, dem Geld anvertraut 
wird oder von dem Geld hereingeholt wird, um damit bank⸗ 
mäßige Geſchäfte betreiben zu können und Geld damit zu ver⸗ 


dienen, dann wird der Vorſteher ſich niemals ein Gewiſſen 


daraus machen, unbeſehen ſeine Gelder hierhin und dorthin 
zu leiten; dann wird er nur recht viel verdienen wollen, um 
eine gute Bilanz herausbringen zu können, ganz ohne Rückſicht 


darauf, ob er ſeinem Volkskum damit einen Dienſt erwieſen 
habe oder nicht. Dieſer Genoſſenſchaftsvorſteher wird auch 


niemals das Bedürfnis fühlen, ſich mit ſeiner Genoſſenſchaft 
einem gleichgeſtimmten und gleichſtrebenden Kreiſe einzufügen; 
im Gegenteil, er wird vor ſolcher Verbindung zurückſchrecken, 


weil er dort den ernſten Warner ſcheut. Niemals ſoll er fih 


dann einbilden, daß er Volk bildende Arbeit leiſte. Er wird 
höchſtens den einen oder den anderen Volksge noſſen unter⸗ 


ſtützen, dem einen oder dem andern vorübergehend helfen; 
niemals aber wird es ihm gelingen, dieſen Volksgenoſſen ſo 
bodenſtändig zu verwurzeln, daß er allen Gefahren zum Trotz 


der Heimat erhalten bleiben wird. Darauf aber kommt es 
uns mit unſerer Genoſſenſchaftsarbeit heute ganz beſonders 


an; Alle Mittel auszunutzen, hier ein heimattreues Geſchlecht 


heranzuziehen, daß ſich ſelbſt, ſeiner Kultur, ſeiner Sitte, aber 


auch vor allen Dingen ſeinem Volkstum und ſeiner Heimat 


unerſchütterlich die Treue hält. Dazu ift es unbedingt nötig, 
daß jeder ſich fühlt als Glied einer großen Gemeinſchaft, daß 
jeder jederzeit weiß, er ſtehe nicht allein da, ſondern könne 


ſich darauf verlaſſen, daß in Augenblicken der Not dieſe Ge⸗ 


meinſchaft für ihn einſpringen wird, wenn er ſich vorher offen 
zu dieſer Gemeinſchaft bekannt hat. Die meiſten unſerer Volks⸗ 
genoſſen bedürfen dazu der leitenden und ſichernden Hand. 
Niemand wäre für ſolche Aufgabe beſſer berufen als der 


Genoſſenſchaftsvorſteher, der als Helfer in wirtſchaftlicher Not 
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Wir ſammeln Kraft auf Yeifigem im treu ver⸗ A tonie: secs, 8, u e 
intem Kretz. Simoun 3 ven 7. 4, x 
R verhelje uns ber Ewige und une deutſcher . i Dienstag, den 8. śe a way 1 c 
unD Berta EA 


: Mittw den 11. in de Ein⸗ und 
| Sonofon > = : 


t die Lat 


; EE m o || „cera Ancient Beim "e. 


: „Wirtſchafts⸗ und sira 
...!. a ĩͤ Arien. 22.2 
Un trockenen Tagen pflanzt er Bäume und | zane: ® anger enſchutz und Landwirtihaft". 
Sträucher, führt Ampropfungen aus, 17 77 Pfirſiche N Weed Verſammlung Sonnabend, den 29. 3. 


und Aprikoſen 115 zus u. Eintritt der Saftbewe⸗ | nad. 4 Br. Nedner: Diplomlandwirt Bußmann: „Früh⸗ 
gung auch kopulier ellen verſchließt er | BE "ban. "ecjamnting Sonnad, ben 20. 3. 


Alle Schn 
But mit Baumwachs "oni fedeln fieh Biet Blutiaufe |. E al ven 
mit Vorliebe an. Alle Nefter dieſer fauggierigen Para- | KO amoniy un ae 5 Herr Dr. Kraufe: 
fiten bepinſelt er u. a. mit Petroleum, während Krebs⸗ Sao en o. e 8 den „be % 
Löcher m AB Lehm verſtrichen Gärtner Kalle un adas Redner: Herr Dr. Klufat: „Wirk⸗ 
| mit tena jaucht der Gärtner je 


fällige Sorten propjt man überhaupt am beiten — \ Se Ranke: tenen ger Lende. 9 
a Auf den Gemüſebeeten ſäet man So Kreisvetein Eneſen⸗Witkowo. Verfammlung Best. den 

i Nadieschen, auch Kohl, während man einige Wochen zu- . Wirt 1 a Rt an Eintertt um 1 

S eis 

er ne IE es 505 der itgliedskarte 1930 oder der Beitrugsquiktung 
hat. Ferner pflanzt man vorgekeimte Erbſen und Puff⸗ Ortsverein Welnau. Berſammlung Sonnabend, den 12. 4., 
bohnen, reinigt, düngt und lockert die ausdauernden | nachm. 4 Uhr im Gasthaus Wenge in Kiſzkowo. Redner; Herr 
Pflanzen, wie Erdbeeren, Himbeeren ujw. und ſpritzt Dr, Klufak: „Wirtſchäfts⸗ und Rechtsfragen”. 
gegen den falſchen Meltau mit 1prozentiger Kupferkalk⸗ Bezirk Oſtrowo. 
brühe. Die alten Spargel- Anlagen werden jetzt Sprechſtunden: Pogorzela: 2. 4. bei Pannwitz; S il 


gegraben und geformt, neue angelegt. Samen-| Pachale 4 in der Genossenschaft; Kr toſch hn 4. 4 = 


möhren und vorgekeimte Frühkartof feln Wir erinnern daran, daß die Vr 

; 920 
werden jetzt ausgepflanzt, doch muß der Boden für | bis zum 1. Mai abgegeben werden miijjen. Fur Anfertigung der⸗ 
letztere ſchon warm ſein, ſonſt vermälzen fie und werden] ſelben bitten wir, die dazu erforderlichen Förmulare vom rzad 


äter krank. Mit dem e Vor m" aber it es | Skarbowy mitzubringen, außerdem Auszug der Bodenklaſſen 
bar vorbei. gł aet Lars 8 A vom Kataſteramt, ſowie ihe Quittungen über bezahlte 


Rentan. Zinſen, Steuern, Feuerverſicherungen vom Jahre 1929. 
Tandwirtſchaſtliche — 


Kreisverein Pleſchen. Versammlung 29. $, nachm 5 Uhr 
im Saale der Joſt⸗Stre ckerſchen Anſtalten in Pleſchen. Vortrag 
des Herrn „ über dk de Außerden ein 

weiterer Vortrag des Bien üchters Sandef Pleſchen über 


ZA vereinskalender. Are AR Bienenzucht. — Rus Bag en m Maja So 
i | Beziet Poſen 1. Ra Sämtliche Mitgl gen find zu dieſer Veran⸗ 

A 4 ; | pr EN ee A 

er T RE Senad ven 30. 8.5 | Reiher 3 Bifmvorfüßenng 30. 8, abends 64% = 


Verſammlun 


Binkkenduiet Heuer über: „„ A Š a die Geraffenfaftsmafterei betreffend, 
Sprechſtunden: etsonensteśie ‚gebeten, eine Halbe Stunde i 
eden: Donnerstag, den 3. und 17. 4 bel Haenich = = er : ER 
Kurnkt: Donnerstag, den 10, und 24. 4, bel l Sener | Sengen, Kreis Pleſchen. Sonntag. 6. 4, nachm; 
; z B oſen II 3 Ahr bel bei onderet in Wettin Zuſammenkunft zwecks Bejpredung X 
Peer Bebernverein Sa r und end Leranſtetkel im: „einer evtl Gründung eines landw. Vereins. ; 
m elt vom 27. bis 29, März 1 e ee mit Bezirk Bromberg. 


eitung des Dix. Paus 
R Nen aach dm SĘ: f e Knit = Bauernverein Bt u. Umg. Die für den 28. 3. angeſetzle 
m 10 Uhr kn T = und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft. Simik fällt 

ag, dem 28. 8., findet nachm. 4 im Eldorado Landw. Verein ub kirswo Verſammlung 28. 8., pünktlich 
ming pas, in der Herr ir. Reiſſert einen Bore 7 Uhr abends im Gaſthaufe Kijewſki⸗Krölikowo. i 


* 


Blanernverein -Fordon u. Umg, Verſammlung J. 4., nachm. 
6 Uhr im Hotel Krüger⸗Fordon. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Karzel über: „Frühjahrsbeſtellung und Saatenpflege“. 
Kreisbauernverein Schubin. Perſammlung 4. 4, nachm. 
6 Uhr im Hotel Riſtau⸗Schubin. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Karzel über: „Vorbedingungen für eine einträgliche Ernte“. 


am 5 4, nachm A Uhr im Gaſthauſe Woldt⸗Wloki. 

Landw Verein Lukowiec. Sitzung der Vorſtandsmitglieder 
und der Vertrauensmänner am Sonnabend, 5, 4., abends 7%. Uhr 
im Gaſthauſe Golz⸗Murncin. 

? : Bezirk Rogaſen. 

Am Sonnabend, 12. 4., hält der bekannte Weltreiſende und 
Schriftſteller Artur Heye um 8 Uhr im Zentralhotel einen 
Vortrag mit Lichtbildern: „Erlebniſſe im Amazonengebiet“. Auf 
dieſe für eine Kleinſtadt außergewöhnliche Veranſtaltung wird 
beſonders empfehlend hingewieſen. 

Bauernverein Rogaſen. . 31. 3., nachm. 4 Uhr 
bei Tonn. Vortrag des Herrn Direktor Will über gewinnbrin⸗ 
gende Geflügelhaltung. Die weiblichen Familienangehörigen 
werden zu dieſem Vortrag beſonders eingeladen, da der Vortrag 
jetzt zu Beginn der Geflügelzucht von ganz beſonderem Wert ift. 
Landw. Verein Tarnowko. Am 5. 4. wird der Bezirksge⸗ 
ſchäftsführer von 3 Uhr ab bei Lehmann zu ſprechen Jein. Ge- 
llegenheit zur Anfertigung von Steuererklärungen. Es wird drin⸗ 
gend empfohlen, fämtliche Verſicherungspapiere mitzubringen. 
> Londw. Verein Niewiemko⸗Wyſzynki. Verſammlung 6. 4., 
nachm. 2 Uhr in der Wohnung der Frau Kinik: Steuer⸗ und 
Wirtſchaftsfragen, geſchäftliche Mitteilungen, Verſchiedenes. 
Landw. Verein Margonin. Verſammlung 13. 4. Vortrag des 
Herrn Direktor Reiſſert. 

Sprechſtunden: Czarnikau 28. 3.; Weglewo 28. 3., nachm. 
(falls Motorradfahrt möglich)); Zelgniewo 2. 4, ab 3 
Uhr (falls Motorradfahrt möglich); Schmilau 2. 4, 


nachm. 7 Uhr. ; 
Bezirk Liſſa. 5 


 Spreditunden: Wollſtein: 28. 3. und 11. 4; Nawitfd: 
4. und 17. 4. (Donnerstag, da Freitag Feiertag). 
Kreisverein Wollſtein. Verſammlung 28. 3, vorm. 1412 Uhr 
bei Frau Fiſcher. Der Unterzeichnete wird ſprechen über den 
Zoueck und Nutzen des Anſchluſſes der bäuerl 
den von der Landwirtſchaftsklammer zu gründenden 
ollbere n A . 
Landw. Verein Rakwitz. Verſammlung 30. 3. i 
heim. Vortrag des Anterzeichneten über Frühjahrsbeſtellung. 
Landw. Verein Feuerſtein. Verſammlung 30. 3., nachm. 
45 Uhr. Vortrag des Herrn Oberamtmann Kuhnt⸗Rawitſch 
über Frühjahrsbeſtellung. 
A Landw. Verein Nawiti. Verſammlung 3. 4., nachm. 45 
Uhr pünktlich bei Bauch. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter 


den. Geſchäftliches. È 
Landw. Verein Tarnowo. 4. - 

Uhr. Vortrag des Herrn Direktor Reiſſert. Die Frauen und 
1 igin: 

Landw. Verein Wollſtein. Haushaltungskurſus. Anfang 


a ZE 
- sA. 7 


ſich genügend Teilnehmerinnen melden. Anmeldungen an Herrn 
Guenther ſofort erbeten. 8 „„ N 


Angebote von gorſtpflanzen. 
Beim Forſtausſchuß der Welage liegen folgende Angebote 
in Forſtpflanzen vor: ERS ? i 

10 000 Stück 2—3jühr. Birkenwildlinge 
230000 


3jähr, verſch. ACE 30.— „ 
2000 „ Blähr. verſch. F en 7 70.— „ 
8000 „ jähr. verſch. Eſchen 8 55.— „ 
50000 „ 2jähr. Fichtenſämlinge 


erpackung, nur Pflanztörbe werden be⸗ 
Der Forſtausſchuß der Welage. 
Beſichtigung eines Kiefernreviers in deutſchland. 


Alle Preiſe einſchl. 
fonders ee 


Deutſchland (Nordgrenze der Mark) Ende April Anfang Mai 
zu beſichtigen, welches jeit 20 Jahren durch den Landforſt⸗ 
meiſter v. Bülow im Sinne des unſerſeits angeſtrebten Leiſtungs⸗ 
waldes bewirtſchaftet wird. Nutzung pro Jahr und Hektar 4 bis 
17 Feſtmeter. Alle Unterlagen und Zahlen werden hierbei be⸗ 
kanntgegeben. ; s 

Es bietet ſich ſomit Gelegenheit, die poſitiven Reſultate 
dieſer Wirtſchaftsart kennen zu lernen. Unverbindliche Anmel⸗ 
dungen von Intereſſenten werden bis zum 12. April erbeten an 
den Forſtausſchuß der W. L. G. 


Unterausſchuß für Leiſtungswald. 
Foerſter⸗Boguſzyn. ; 


3 * x 


woch, dem 26. Februar d. 


Londw. Verein Wloki. Abſchlußfeier des zweiten Kochkurſes 


ichen Beſier an mm | men urants | 
‚Münten | logijher Garten, Poznan, ul. Gajowa 5. Die Prüfung 
3: in Jugend. | E MEDE ötfenttih. > = PER 


Plate über das Waſſergeſetz und Pflege der Wieſen und Wei⸗ 


Verſammlung. 4. 4, nachm. z ſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder der Molkerei⸗ 


der Mitglieder ſind hierzu gleichfalls höflichſt ein⸗ 


April ſoll in Wollſtein ein Haushaltungskurſus beginnen, wenn 


Preis pro 1000 St. 
30. l 


Es wird die Möglichkeit geboten, ein Kiefernrevier in 


wminter vergnügen des Bauernvereins Sriedheim. 


Der Landw. Lokalverein Friedheim u. U. feierte am Mitt⸗ 
5, im Saale des Herrn Vorköper in 
Friedheim, wie alljährlich ſein Wintervergnügen, verbunden mit 
Theateraufführungen und Tanz. 

Der Verein, iſt einer der ſtärkſten und regſten, und zeigte 
auch in dieſem Jahre, wie man nach des Tages Arbeit vergnügt, 
heiter und geſellig beiſammen ſein kann. 

Durch einleitende Worte begrüßte der Wies die des Ver⸗ 
eins, Herr Rittergutsbeſitzer ne e nh die ſehr er 
reich erſchienenen Gäſte, dankte ihnen für das Intereſſe am Bets 
einsleben und ermahnte zu weiterer ausdauernder Arbeit. Wenn 
auch die augenblickliche Mirtſchaftslage für die Landwirte keine 
troſtreiche ſei, ſo kann der Landwirt jedoch nur in einer ſtarken 
Organiſation einen Stützpunkt finden. $ 

Im Mittelpunkt des Feſtes ſtanden 3 Theateraufführungen, 
Luſtſpiele, und zwar: „Gewechſelte Rollen“, „Der Frechdachs“ und 
„Der überliſtete Polizeidiener“. Der rauſchende Beifall, welcher 
allen Spielern zuteil wurde, iſt der beſte Beweis, daß die Rollen 
ausgezeichnet geſpielt wurden, trotzdem manche Spieler zum erſten 
Male auf der Bühne ſtanden. > 

Nachdem noch einige heitere Couplets von Vereinsmitgliedern 
vorgetragen wurden, krat der Tanz in ſeine Rechte, und jung 
er vergüngte ſich bei dieſem bis in die frühen Morgens 

unden. 


Genoſſenſchaſtliche mitteilungen a 


Butterprüfung. = 
Die Proben für die diesjährige Frühjahrsbutter⸗ ; 
prüfung find am Donnerstag, dem 20. März, telez 
graphiſch abberufen worden. Da nach einem bei den 
vorigen Butterprüfungen gefaßten Beſchluſſe dieje Prii- 


fung eine „Dauer⸗Butterprüfung“ ſein ſoll, ſo findet die 


Prüfung 20 Tage nach der Abrufung ſtatt. Sie iſt auf 
Montag, den 7. April, 9 Uhr vormittags feſtgeſetzt, und 
zwar wie immer in den Räumen des Reſtaurants Zoo⸗ 


Im Anſchluß an die Prüfung findet eine Aus⸗ 
ſprache über die Prüfungsergebniſſe und über andere 
milchwirtſchaftliche Angelegenheiten ſtatt. Dieſe Aus⸗ 
ſprache iſt öffentlich, und da auf ihr ſtets viele für den 
Molkereiverwalter und Landwirt außerordentlich wich⸗ 
tige Fragen beſprochen werden, laden wir hiermit alle 
Molkereiverwalter rejp. beſitzer ſowie auch die Bor- 


genoſſenſchaften dazu ein. Die Ausſprache wird unge⸗ 


fähr um 1 Uhr beginnen. 


Inm Namen der veranſtaltenden Verbände: 
i Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Geſetze, Verordnungen und Rechtsfragen 


Auslegung des Kinanzminiſteriums zum Stempelgeſetz. 
(Dz. M. Min. Skarbu Nr. 7 vom 6. 3. 1930.) 
(Art. 52.) Ein notarieller Vertrag, in dem eine Perſon A. 


j 5 Grundſtück einer Perſon B. für den in dem Akt genannten 


reife „zu verkaufen verſpricht“ und in welchem die Parteien fol⸗ A 


Namen von B. wird dieſe Urkunde automatisch jum enbgilltigen 
Käufer ermächtigt 


Verkäufers, den Eigentumstitel auf 19 Namen umzuſchrei⸗ R 


8 „Sch i 
tücks feſtſtellt“ (Art. 52, SĘ 
der in Art. 58 St. Gej. vorgeſehenen Gebühr. Denn die Alb; 
hängigmachung der vollen Wirkſamkeit des Vertrages von einer 
Beſtätigung durch das Bezirkslandamt ſtellt ſich als Bedin⸗ ) 
gung dar, und das St. Gej. beſtimmt nicht nur nirgends, daß = 
die Aufnahme einer Bedingung im Vertrage ſchon bei Anfert s? 
gung eines einen Vertrag feſtſtellenden Schri tückes eine Ab⸗ 
weichung von den allgemeinen Grundſätzen, nach denen die Fett:; 
etzung der Höhe der Stempelgebühr erfolgt, verurſachen ſoll, 
ondern beſtimmt in Art. 49, daß erſt die Feſtſtellung, daß eine 
e Bedingung ſich nicht erfüllt hat, die een der 
bei Anfertigung des Schriftſtücks, das einen Vertrag feſtſtellt, 


4 


erfolgten Gebührenveranlagung verurſachen kann (natürlich nur 8 


dann, wenn die Erfüllung oder Nichterfüllung der Bedingung 
den Vertrag vollſtändig aufhebt und nicht nur gewiſſe Folgen des 
Vertrages). 3 EN 

Ein Schriftſtück, das einen Vertrag feſtſtellt, auf Grund 
deſſen die obengenannte Perſon B. ihre aus dem im vorigen 
Abſatz genannten Vertrage hervorgehenden Rechte auf eine Per⸗ 
jon ©. überträgt, ſtellt auch einen Vertrag über den 
Erwerb eines Grundſtücks dar (Art. 52, Pkt. 1 St. 
Ges.), unterliegt alfo auch der Stempelgebühr in der in Art. 58 
St. Geſ. vorgeſehenen Höhe, es findet alſo nicht Anwendung der 
Pkt. 3 des Art. 53 St. Gej. - 

(Art. 66 und 189.) Die Auslegung Nr. 253 in Nr. 4 des 
Di. Arzedowy von 1930 (unfer Blatt 1930, S. 169) wird durch 
folgenden Schlußabſatz ergänzt: 

Eine Zeſſionsurkunde unterliegt der in Art. 139 St. Gej. 
vorgeſehenen Gebühr, wenn ſie gerichtlich oder notariell ausge» 
ns oder beglaubigt wurde; bei Fehlen dieſer formellen Bez 

ingung unterliegt ſie nicht der Stempelgebühr Denn nach 

Art. 66 St Gej. unterliegt ein eine Zeſſion feſtſtellendes Schrift⸗ 
tüd der 1 eR nur dann, wenn die Uebertragung des 
4 sch t durch Verkauf des abgetretenen Rechtes oder durch Um- 
au 


ch des Rechtes gegen eine andere bewegliche Sache erfolgt ijt. i 


z Citelüberſetzungen. 
Die Bemerkung „(überſetzt Nr. . .)“ bedeutet, daß das bez 
treffende Gi in der Zeitſchrift der deutſchen Sejm- und Senats⸗ 
abgeordneten für Poſen und Pommerellen „Polniſche Geſetze und 
Verordnungen in deutſcher fiele A en Ut. Die Zeit» 
ſchrift ift von der Geſchäftsſtelle, Poznan, Waly Leſzezynſkiego 2, 
zu beziehen. ; ; i 
Da. Uſt. R. P. Nr. 11 vom 24. 2. 1930. 
Verordnungen des Miniſterrats: 

Poſ. 97 (überſ.) — des Innenminiſters vom 25. 2. 1930, bez 
treffend Beſtätigung der Beſchlüſſe verſchiedener Kontz 
munalverbände über die Erhebung von Gebühren für 
die Anterſuchung von Schlachtvieh und Fleiſchh 
98 (übers.) — des Finanzminiſters vom 23. 1. 1930, be- 
treffend den Tabakanbau im Jahre 1930 
99 (überſ. des Landwirtſchaftsminiſters vom 19. 2. 
1930, betreffend Feſtſetzung der Zuchtbezirke ar 
100 (übers.) — des Landwirtſchaftsminiſters vom 14. 2. 
13930, betreffend Abänderung der Grenzen der Zucht⸗ 


Di. Uſt. R. P. Nr. 14 vom 1. 3. 1930. 
f Geſetz. 
Bol. 102 — vom 12. 2. 1930, betreffend Vereinheitlichung 
der Zahlungstermine der ſtaatlichen Grundsteuer und 
A Z für die Verſicherung der Gebäude gegen 
euer bei der Allgemeinen Verſicherungsanſtalt auf 
Gegenſeitigkeit ZE Ne CZE 
Ds. Uſt. R. P. Nr. 15 vom 6. 3. 1980. 
Verordnungen der Miniſter: 
113 (überſetzt) — des Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom 22. 1. 1930 betr. Abgabe der von den Burggerichten 
im Bezirke der Appellationsgerichte in Poſen und Thorn 
owie im Bezirke des Bezirksgerichts in Kattowitz ge⸗ 
5 ührten Bücher, der Muſter und Modelle an das Patent- 
. amt der Polniſchen Republik 
i 115 (überſetzt) — des Minijters für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
orge vom 13. 1. 1930 über die Ausführung der Be⸗ 
timmungen betr. die zwangsweiſe Unterbringung in 
Heimen und Zwangsarbeitshäuſern in den Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerelleus 158 
; Verordnungen der Minifter: ca) 
116 — des Poft- und Telegraphenminiſters vom 18. 1. 1980, 
betr. teilweiſe Abänderung des auf den von der Polni⸗ 
ſchen Telephonaktiengeſellſchaft genutzten Netzen gelten⸗ 
den Telephon tarif nn. nenne 
119 ae — des Finanzminiſters vom 14. 2. 1930, betr. 


119 


3 


157 


inausſchiebung des Termins für die Abgabe der Ein⸗ 
ommenſteuererklärungen gemäß Art. 50 des Geſetzes 


über die Staatliche Einkommenſteuer für das Jahr 1930 1 
120 (überfetzt) — des Kriegsminiſters vom 8. 2. 1930, betr. 
rteilung der Genehmigung durch die Militärbehörden 
zur Errichtung, zum Umbau oder zur Aenderung von 
ebäuden in der Nähe von Feſtungen oder in den 
Fortifikationsreſonn ss 161 
Anordnung des Miniſters: 
RS E Dz. Uſt. R. P. Nr. 16 vom 8. 3. 1930. 
praca ee vom 6. 3, 1930 über 
die Anberaumung von Neuwahlen zum Seim im Be⸗ 
si 


RKM Pet ZZA 


ER J. A EAL 


| Menge dieſer Ziegel, die verbraucht werden follen, ſowie die 


in Köln ſtattfindet, wird zu den größten Ausſtellungen dieſes 


s% Da Uſt. R. P. Nr. 17 vom 13. 3. 1980 
5 Geſetz: ? f e 
125 (überj.) — vom 21. 2. 1930, betr. Wiederherſtellung der 
Rechtskraft der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
12. 4. 1927 über die Sicherſtellung vorläufiger Woh⸗ 
nungen und Unterkommen für entlaſſene Landarbeiter 
lelbe Einführung verſchiedener Abänderungen in der⸗ 
Elben ER 
Verordnungen der Miniſter: 
132 (ape) — des Agrarreformminiſters vom 7. 2. 1930, 
etr. den Kurs für die Obligationen der 5prozentigen 
auf Goldztoty lautenden Staatlichen Landrente für das 
Jahr d Rn 8 


Dz. Wt R. P. Nr. 18 vom 15. 3. 1980: 
Verordnungen der Miniſter: 


137 (überſ.) des Finanzminiſters vom 24. 2. 1930, betreffend Rege⸗ 
lung des Zuckerpreiſe s E I Ea 


... . 


Bekanntmachungen 


Stellen vermittlung. 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan, ul. Skosna 8, ſucht Stellung für fol⸗ 
gende erjonen. 

Junges Mädchen, mit Lyzealbildung als Gärtnerlehrling, 
Maſchinenſchloſſer, 25 Jahre alt, Korreſpondentin, Schmie 
Buchhalter, Chauffeur, Monteur, Bilanzſicherer Buchhalter,, 
beider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, Wächter und 
Hofmaurer, Gutsſekretärin, Hofverwalter, Hansdiener, Stell⸗ 
macher, Müller oder Mühlenwerkführer, Müllergeſelle, Schloſſer⸗ 
geſelle, Molkereilehrling mit guter Schulbildung, Maſchinen⸗ 
ſchloſſer oder Monteur, Überſetzer und Bürovorſteher. 


verkauf von Ziegeln alten Formates. 

Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
15. Juli 1927 wurde das Format der gebrannten Ziegel auf 
274136 Zentimeter feſtgeſetzt. Obige Verordnung tritt am 
1. Januar 1929, ſoweit es ſich um die Herſtellung von Ziegeln 

t und am 1. © I 0 z B 


hande A 18 2 


verjandt, nach dem fie zur Anfertigung von Ausweiſen über die 
Ziegelvorräte alten Typs, die vor dem 1. Januar 1929 von den 
Ziegeleien hergeſtellt wurden, zur Evidenzführung der Vorräte 
an dieſen Ziegeln und zur Kontrolle über ihren Verbrauch ver⸗ 
pflichtet ſind. Dieſe Ziegel können zwar verkauft werden, die 
Ziegelei muß aber dem Wojewodſchaftsamt die Menge der ver» í 
kauften Ziegel und den Käufer mitteilen. Bei jedesmaligem 


[Verbrauch dieſer Ziegel ift der Baueigentümer oder Bauleiter 
verpflichtet, das Wojewodſchaftsamt über den Verbrauch der 


Ziegel früheren Formats zu verſtändiger und gleichzeitig die 


Bezugsquelle anzugeben. 


| Allerlei Wiſſenswertes 5 | = 


Nuf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 30. März bis 5. April 1930. à 


mond 


Untergang 


Wanderansitellung in Köln. 


Die 36. Landwirtſchaftliche Wander⸗Ausſtellung der Deut- 
ſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, die vom 27. Mat bis 1. Juni 


PER, 


(|... fihen Erzeugung darbieten. 


Jahres zühlen. Sie wird bel 40 Hektar Fläche mit eter 3000 | 
hervorragenden Zuchttieren und mit 8 bis 9000 verſchiedenen 


Auskünfte erteilt die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
in Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 14. ; | 


Sandwirtichaftstunt der deutſchen Welle für April 1930. 
| een Montag und Donnerstag von 19,30—19,50 Uhr. 
. April, Dr. Schlittenbauer, München: „Die Bedeutung des 
Meftorafionswejens für die deutſche Landwirtſchaft“. 
7. April, Camillo Schneider, Berlin: „Wie nutze ich Garten 
und Park im — A Sa es 

M. d. N. Oldenburg: 


13. April, Miniſterpräſident Tantzen, M. 
De Sühnerhaltung in Deutſchland und die Verwertung deut⸗ 
iger: Cier“, > ; | 


14. April, Oberförſter Kluge, Forſtamt der L. K für die 
te Brandenburg und file Berlin, Cottbus: „Forſtliche 
Kulturdummheiten und «Sünden, oder: Wie erſpart fi der 
Forſtwirt Werger und Geld bei feinen Waldkulturen“. | 


17. April, Dr. Ka ulſche Landw. Ge ellſchaft, 
Berlin: „Srühlahrsarbeiten = Wedden und Wieſen“. ſellſchaf | 


24. April, E. v. b. Warth, Relhsf ugsſtelle für fandw. | 
Marktweſen, Berlin: „Was lehrt ee zahlung 


vom 1. März“. SS 

| 28. April, Prof. Dr. Bünger, Inſtitut für  Milcherzeugiag 

der Be = und For nftalt fü Dielen ft, 

a Pe 5 es daß nas p Beda aufirieb der Rak 

gehalt der Milch oft ſtark fówanft und wie läßt ſich das ver- 
* 4 | 


BE AS Stunde der Hausfrau und Mutter. 
. Mittwoch von 3,45—4 Uhr nachm. : "| 
Be M und eine Landfrau: 
die dfrau ihre 


30. April, Frl. Elli Heeſe, Berlin: „Vom Wochenmarkt zur 
Genofſenſchaft“. 


gangen, in der der 
5 un 


ihen, daß er 
beſchränkt 


Fürfte und es unterlaſſen hat, auch die Grenze anzuführen, wo das 


lll TZ PER) 
Marit: und Börſenberichte 


i Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 25. März 1980. 
Bank Zwigzku j Akwawit (250 ) 
1. Em. (100 2). . —.— zł] 4%, Poj. Landſchaftl, Konz 
Bk, Polſki⸗ kt, (100 ZN vertterungspföbr. (26.3) 42.— % | 
x c jj 


—— 2 


24. 3.) 166.— 2 4%, Pof. Pr.⸗Anl. Bor- 
H. Cegielfki I. 21⸗Em. A kriegs⸗Stlicke —.— W 
4 
i 2 


j Er : SE ke: 
> 5 >, 3 y 
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Faj äft Vorteile ziehen mußten. 


jetzigen hohen Forderungen wieder zurückge 


% | Vorderkarre abzugeben. Um unf 


Gggentendenbr. Her 
0 Po. Lösch. p. dz 122.8.) 21.— %, 
—— A 80, Dollarrentenbr. d. Bol. 
jemu [Landſch. v. 1 Doll. (25. B.) 94.— zł 
a- . 40— 215% ee ’ 
— 2] 5% 


. eo vos ~ 


Kurſe an der Warſchauer Börſe bom 25. März 1930. 


10% Eiſenb.⸗Aul . 102% gp nine 5 Eme 
5% Konvert⸗ Anl.. . 55 ½.—55 36 100 jem. Franken = zł 172.70 


100 franz. Franken = zł 43.41 10 poll. Gb. A. 357908 
100 öſterr. Schilling = zł 125.69 1100 ff. Kr. 1 26.4 ¼ 
Diskontſatz der Bank Boll 7% ; 


1 Pfd. Sterling = Dang. | ace 57 
P 24.99% 
Surje an der Berliner Bórje vom 25. März 1930. 

100 holl. Gulden = btich. se] 0 nebſt 
Mart R ACAR : 8/8 [ Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 

100 few. Franken ł == d Mk. 259.— 
diſch. Mark. .. 81.05 55 = 

1 engl. Pfund — Btjó. e 
Mark.. . . 20.386 Dresdner Bank . . 152— 

100 Zloty = dtſch. Mk. 46.95 Deutſche Bank und Dis⸗ 

1 Dollar- diſch. Mark. 4.188 | kontoge n. 149.75 


Amtliche Durchſchnittsprelſe an der Warſchauer Börje. 

; Für Dollar Fur Schweiger Franken 
E 8) 8907 (22. 3.) 6.907 | (19. 3.) 172.66 GE 8.) 172.76 
21,8.) 8.907 (24. 3.) 8.907 =. 8.) 172.63 (24. 8.) 172.73 
(21. 3) 8.907 3.) 8.906 3) 17273 (25. 8.) 172.70 


 Blatymäfsig errechneter Dollarkurs am der Danziger Bórje. 


186. April, Frl. 

5 38152254 5. Wie un die Landfra Küche zwet- | (019. 8) 892 | 2.8) 892 

& PE hg Eva % we B AA ay": Be BZYK "ZR 605 23 ae a 2 83 żę SA 
3wie g. br ch nei r ⁰ 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 26. März 1930. 


Futtermittel. Die vergangene Woche brachte endlich wieder 
einmal etwas Leben in das Geſchäft, ſowohl auf dem Getreide⸗, 
wie am Futtermittelmarkt. Wie immer, kauft niemand bei rück⸗ 
gängiger, wohl aber bei ſteigender Konjunktur, und ſo hatte ſich 
bei tkleie, Sonnenblumenkuchen uſw. eine regelrechte 
Haufe entwickelt. Für Roggenkleie wurden 3 Zloty, für Sonnen⸗ 


blumenkuchen 0.40 $ und für Leinkuchen 4 Zloty per 100 Kg. 
prompte Ware mehr gefordert als bisher. Auch die Notierungen 
für alle anderen Kraftfuttermittel gingen ſprunghaft in die 


Höhe. Weizenlleie hat dieje Preisbewegung weniger mitgemacht. 
Da außer den hohen Forderungen für Roggenkleie auch zu beob⸗ 
achten war, daß überhaupt Ware nicht angeboten wurde, beſtä⸗ 
tigt ſich wohl unſere im vorigen Bericht gemachte Annahme, daß 
die außerordentliche Preisſteigerung für dieſen Artikel hauptſäch⸗ 
lich darauf zurückzuführen ijt, daß der Einfuhrzoll für Roggen. 
kleie in Deutſchland die Mühlen und den Handel veranlaßt hat, 
ſo ſchnell als möglich alle getätigten Verkäufe abzuwickeln. Die 
Preiſe werden beſtimmt im Laufe dieſer Woche, ſpeziell für Rog- 
genkleie, wieder zurückgehen. Bei den anderen Kraftfuttermit⸗ 
teln ſcheint maßgebend zu fein, daß Vorverkäufe, die vom Handel 
getätigt wurden, eingedeckt werden mußten gegen Ende dieſes 
Monats und die größere Nachfrage die Börſe veranlaßte, höhere 
Notierungen zu bringen, weil die Fabriken aus dem beſſeren Ges 
Der Konſum ſelbſt it jedenfalls 
nicht aufnahmefähiger geworden. Wenn die Einſchränkung mit 
dem Kauf von Kraftfuttermitteln anhält, ſo werden auch die 
i ſchraubt werden 
mijjen. Sonnenblumen- und Leinkuchen [ind ſpeziell über Dane 
zig nach Holland und Dänemark gegangen. l 
Düngemittel. Düngemittel werden von dem kleinen Grunda 
beſitz noch dauernd verlangt, ſpeziell Kalkſtickſtoff, Kaliſalz und 


Kaltſalpeter, der noch zu haben ift und neben Nitroſos der ein⸗ 


zige Erſatz für Chileſalpeter und Norgeſalpeter bleibt. 
Maſchinen: Wir haben als Gelegenheitskauf eine Anzahl 

Kultivatoren, Originaljabrifat „Sad, zintig, mit zwelrädriger 8 

er Lager zu räumen, haben wir 


287 
den Preis auf Zloty 160,— für das Stück ab Poſen geſtellt. 


Dieſer Preis ſtellt ſich um die Hälfte billiger als beim heutigen 
Bezuge von der Fabrik. Desgleichen haben wir den Preis für 
komplette Zinken zu „Ventzki“⸗Kultivatoren auf Złoty 4,90 für 
das Stück ab Poſen ermäßigt. 
Wir bitten, von dieſen Vorzugsangeboten Gebrauch zu 
machen. Die Qualität der Waren ift einwandsfrei. 
Des weiteren möchten wir darauf hinweiſen, daß wir auch 
ſeit Jahren Teer, Klebemaſſe, Dachpappen und Zement in unſerer 
Maſchinenabteilung führen. Wir führen ausſchließlich den prä⸗ 
parierten, deſtillierten oberſchleſiſchen Steinkohlenteer, ſowie 
oberſchleſiſche Klebemaſſe aus denſelben Kokswerken. Wir leiſten 
alſo Gewähr für eine ſtets gleichbleibend tadelloſe Qualität der 
Ware; die Preiſe find infolge der großen Abſchlüſſe, die wir 
direkt mit den Kokswerken tätigen, äußerſt günſtig. In Dach⸗ 
pappen liefern wir ebenfalls die beſten oberſchleſiſchen Quali⸗ 
täten, ſowie die Fabrikate der hieſigen Fabriken, die wir als gut 
erprobt haben. Wir halten präparierten oberſchleſiſchen Teer, 
ſowie oberſchleſiſche Klebemaſſe und Dachpappen in allen Stärken 
ſtändig auf unſerem Lager in Poſen vorrätig und bitten Offerten 
von uns einzufordern. 
; Textilwaren: Unſere Läger find für die Frühjahrsſaiſon 
reichlich aufgefüllt. Beſonders empfehlen wir: Gardinenſtofſe in 
Meterware und abgepaßt, Bettdecken aus Tüll, Stores und Tüll⸗ 
gardinen. : 
Wir möchten dringend empfehlen, unſere Lager gu beſichtigen 
und ſich über die heut gültigen Preiſe zu informieren. Die Preiſe 
für Textilwaren, beſonders für Wollwaren, nd in den letzten 


Monaten im Großhandel dauernd heruntergegangen. Wir haben 


in unſerer Textilabteilung in Berückſichtigung der Marktlage den 
Preisabbau dauernd durchgeführt. Es liegt daher im Intereſſe 
eines jeden Käufers, bevor er ſeinen Bedarf an Textilwaren 
deckt, ſich über die heut gültigen Preiſe und die Qualität der 
Waren bei uns informieren laſſen. Der täglich ſteigende Wm- 
jag unſerer Textilabteilung ift der bejte Beweis dafür, daß wir 
wirklich in der Lage find, unſeren Abnehmern Vorteile bieten zu 
können. 


wen > Schlacht und Viehhot Poznań. 
RE 3 Freitag, 21. März. 

Offizieller Marktbericht otierun niſſton. 

Es wurden im ganzen ar 4 Rin 14 Schweine 

135 Kälber, 38 Schafe, 261 Ferkel, zuſammen 902 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
Dienstag, 25. März. ; 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 820 Rinder (darunter 131 CEA 
235 Bullen, 454 Kühe), 1841 Schweine, 620 Kälber, 193 © afe, 
zuſammen 3474 Tiere. > 

Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Schlachthaus 
einſchließlich ne ; 

inder: Ochſen: vollfleiſ 
annt 132—438, jüngere Pratio jen bis zu 3 Jahren 120—126, 


p 
penn 108—116. — Bullen: vollfleiſchige ausgemäſtete 130 | 


bis 136, Maſtbullen 118—122, gui enährte 104—110, mäßig ge- 
nährte 90—100. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäftete 122—128 
Maſtkühe 110—114, gut genähete 96—100, mäßig genährte 76 
bis 80. — Färfen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 128—134, Maſt⸗ 
ärſen 114—122, gut genährte 100—106, mäßig ganäßßg 94 
is 96. — Jung oeh gut genährtes 100—104, mäßig ge⸗ 
nährtes 96—100. = 4 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 140—150, Maſtkälber 126 
bis 136, gut genährte 116—124, mäßig genährte 104—114. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 134—138, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
124—130, gut genährte 110—120. : 
Mafiſchweine; vollfleiſchige, 120—150 Kg. Lebendgewicht 246 
bis 250, vollfleiſchige von 100—120. Kg. Lebendgewicht 236—242, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 223—234, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 są. 218—224, Sauen und ſpäte 
; Kaſtrate 210—214, Bacon⸗Schweine 228—234. ; 
k Marktverlauf: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 26. März 1980. 

1 Pfd. Butter 2,70—8,00, zł, 1 Mdl. Eier 1,80—1,90, 1 Liter Milch 
036, 1 L. Sahne 2,80, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Karkoffeln 0,06, 
1 Boch. Mohrrüben 0,10, 1 Boch. rote Rüben 0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0,15, 
1 Pfd. Aepfel 0,35, —1.—, 1 Kopf Weißkohl 0,15—0,35, 1 Kopf Rotkohl 
' 0,80—0,40. 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,00, 
I Pfd. Schweinefleiſch 2,00 2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. 
Kalböfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 


Peluſchken « e . 23.00 25.00 
| Biltorigerbfen 


ige, ausgemäſtete, nicht ange- | 


SEeintagsküten Iſchwarze Minorka 
März u. April Stück 2 zł 10%, Rabatt] ſchwarze Leghorn 
weiße amerik. Leghorn Pufeneier 


5007,00, 1 Huhn 2,504.50, 1 Paar Tauben 1,80 — 2,00, 


1 Pfd. Schleie 2,20,— 2,60, 1 Pfd. Hechte 2,002.60, 1 Pfd, Karauſchen 


1,20—1,80, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Weißfſſche 0.80 v. 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,40 Zloty. : > 1775 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
; vom 26. März 1930. 8 
Für 100 kg in Błoto fr. Station Poznan. = 
Richtpreiſe: Folgererbſenn . . 26.00 29.00 
Weizen 35.003600 Seradellaa . . e . 22.00—26.00 
Roggen . e e e „ „19.25—19.75| Blaulupinen . . . 20.00—22.00 
Mahlgerſte .. . 19,00 19.50 Gelblupinen 23.00 25.00 
Braugerſte e . 21.00 23.00 Klee, rot 120.00 140.00 
Hafer Klee, weiß.. 170.00 220.00 
Roggenmehl 70% ` Klee, ſchwediſch . 170.00 200.00 
nach amtl. Typ 32.50 ; RES 


Klee geld, | 33 
Weizenmehl (65%) . 54.75 58.75 ohne Schalen. 120.0013500 
Weizenkleie . . . 15.00—16.00 | Klee gelb, in Schalen 55.00— 60.00 
Roggenkleie . . . 13.50—14.50 


Wundklee . 30.00 105.00 
Sommerwicke. . . 26.00 — 28.00 Timothyklee .. . 42.00 50.00 


Raygras, engl. » 20: Á 
ntatnattfee „ „ „ 200.00-—220 00 


Buchweizen 4250027400 


1 


Felderbſen . 26.00 29.00 
2 e « 27.00-32.00 


Geſamttendenz: ruhig. 
Anm.: Weißer Hafer beſter Sorte über Notiz. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


w — > >= in 

EJ 8 a tafal š Fg 
$ = 2151888] 85188 
Futtermittel = S 15810108 
"8 s|e l 
D & = — ai: 


Kartoffeln.. | 20 


j 05 
Roggenkleie 15,—110,8] 2,4 42,9 1,7 79146, 0,329, 
Weizenkleie 17,.— [111 3,7 40,5] 2.1 791481 0,42 0,87 
Reisſuttermehl . |24/28]81—| 6,0] 10,2|36,2] 2,0 100]68,4 | 0,45 13,28 
Mais 33.— 6,6] 3,9 65,7 1,3|100181,810,4012,91 
Hafer 16,7, 4044,80 2,6 9515971 0,260.87 
Gerſte 21,500 6,1] 19162,4] 1,3) % 72,0 0,29 1,53 
Roggen 19—| 87] 111639] 10| 951 71.310,26 0,86 
Qupinen, blau 20,—123,31 5.2131,2]10,1| 96 21,010.2810,53 


jen (Futter) 19. 2,5 art 

F Seradella AEA 25, 5 t 1,8 
Leinkuchen 38, BE „541,1 
Rapstuchen..c.. ( 0,510, 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5230,— 32,411, 14,7 3,5 95 41 
Erdnußkuchen .. |56/60I61.75|45.2| 6.320, 0,5] 9875 9.6601. 
Baumwollſt.⸗Mehl |50/52|53,—|29,5| 8,613,440 9572,38, [£19 
Kokos kuchen . 27/242. 16,30 8,232, 9,3010076. 0,550 
Palmkernkuchen. 23/2841.— 18, 7.7 30,0 9,31100| 70,2] 0,5812,33 
Soyab ohnenſchrot 8.— 41,9 1,4|27,5| 7,2 9673,30,52 0,78 $ 


Poznań, den 26. März 1930. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp, 


Berliner Butternotierung am 22. März 1950. 
Die Kommiffton notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, filc ein Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1.42, 2. Sorte 1.27. abfallende 1.11 ; 


pamend 
Buſchroſen Alle Anzeigen 
diefes Jahr noch blühend, in ſchön⸗] Familienanzeigen "| | 
ften Sorten mit Namen, 12 Stück] Stellenangebote 
einſchließlich Porto und Verpackung Un- und Verkäufe 
für 18.— 21 gehören in das 
gibt ab (847 0 
| Landwirtſchaftliche 


* i 
ae 2 Jentralwochenblalt. 


große Bronze⸗Puten 1 zł 
weiße Schneeputen 
Enkeneier 
weiße amerik. Leghorn weiße Rieſenpeking 80 gr 
gelbe große Orpington graue Khaki Campell 
Hen abzugeben Dwór Pisarzowice p. Mąkoszyce pow. Kępno. 
efttgelzucht iſt durch Landwirtſchaftskammer Poznan, als reinraſſio 
und geſund anerkannt. 


gelbe große Orpington 
Brukeier 60 gr 
Hühner 


$ 


‚Genossenschafist 


spółdz. z ogr. odp. ; 
] Piani, ulica Wjazdowa s? ne 


FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 873,374 
Postscheck-Nr. Poznañ 200 192 ' Postscheck-Nr: Poznań 200182 


: 'Drahtansehrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— zł. 
H aftsumme rund 11.000.000. — zł. 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchst- 
- mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren- 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Am 16. März wurde e unſer Vorſtanbsmitglieb 
= der Landwirt, Herr a 
Herr Hermann zu Dreef |]. ocz e 

red a a * | $ im 68. Lebensjahre aus unferer Mitte abgerufen. Der Gitte 


im Alter von fait 70 Jaht Wir Geak Ar bene | awa gehn ie 1908 dem Vorſtand an und war felt 
geſchiedenen einen Maun dom aufrechtem Charakter, der in | BR podaj einen treuen Förderer unſerer 
Treue feine Dienſte unſerer Genoſſenſchaft bis in ſein hohes Kaffe, welcher Nie immer ka 5 nie] ii en 

Alter za fat. Wie er few enten 8 in Ehren K Baar: 5 i 
Betten. 


Er ib ung fiets a bleiben. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat der 
und Darlehnskaſſe 
Miłosławice. Gyor h i 


Am 17. März 1930 verſchied nach kurzen Krankenlager 
unſer trener Vorſitzender vom Auffichtsrat 


in Ostrzeszow. ama 


| mm Haushaltungskurse 


: - h rütter F 
Am ieum, dem 7. Aprit 1950, Uhr im Lokal] Gründliche pral ; im Kochen, in Kuchen- und 
des Herrn Weftanrateurs TN Wann zu per Einm gą hee en 
ers Mitglieder hiermit eingeladen werden. Hausarbeit, Molkereihetrieh. Pra und theoret. Unter: 


15 3 es ordnung: 

; 2. Wa un es Vorſtandsmitgliebes ; 

3. Wahl eines He i 
Wolſztyn, den 24. März 1930. 


5 Genoſſenſchaftsbauk 


* Sp. z. z n. odp. 
„ Bo, Wolfen 
Be : er Borjtand 
SER 200 0 Findeklee 


April 1930} 

| Pensionspreis einschl. Schulgeld 120.—2zł. monatlich. f 

| Auskunft und Prospekte gegen ne v. Rückporte, Au 
fi — nimmt in Die Leiterin. 


! Aen tung 
A| Sparsame Hausfraueni 


ET E T 
Landwirt, 24 Jahre. f- Stellung als dl IM IM 


Beamter | Gue vom 1. ] 
ee ee Wiedeń | 
Empfehle nicht unter 20 Jahren. Landwirts⸗ | 


1 Paket Rager-Seifa 
wiegt 
ausge trockne t 500 Gr. 


pril d. Is. einen 


während 


) ij N ſohn bevorzugt. i OF ` 
oda ma a i | R Drews sr | andere Seifen frisch 
ſämtlicher Handarbeiten. Pabrowa, pow. Mogilno. 400 Gr. wiegen. 


Gertrud Zeisler 


Rogo no, ul. Kotlarska 208. 


ul) 


=E = 
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Sąd okręgo w Cieszynie i innych Salt oraz 7 wynaj- 
wydział T I. handlowy mowanie kasetek zabezpieczo- =. 
dnia 1 nia 1930. | tych; r 
8 SAL: 8 1 8 2. zakup, 1 zmżyt= 
BOTEN kowanie produktów rolniczych; 
„Zmiany dotyczące spółdziel- | 3, zakup i sprzedaż artykułów, 
ni już wpisanej. potrzebnych w gospodarstwie 
W rejestrze spółdzielni wpi- | rolnem i domowem; 
sano dnia 19. stycznia 1930| 4, nabywanie maszyn i "in. 
Dar firmie Altbielizter Spar- u. nych narzędzi przedsiębiorstwa . 
arlehenskassenverein spół- rolnego i odstąpienie ich człon 
dzielnia z nieograniczoną od- kom do użytku. (366 
powiedzialnością in Stare-Biel- | mmmmmmmnemmmmmumsermnnmnemmnme 
sko następujące zmian 
$ 15: skreśla się ustęp drugi Uchwałą AR 1 
i wstawia następujące brzmie- dzenia z dnia 2. 6. 1949 zmie- 
nie: |] niono przepisy $$ 2, 6, 14, 
Corocznie ustępuje dwóch | 15, 16, 17, 20, a 
członków. W pierwszych le- Przedmiotem przedsiębior- 
| tach decyduje o tem łos, póź- | stwa jest odtąd: j 
niej starszeństwo. Ponowny | 3 


a) udzielanie kredytöw s 
wybór jest dopuszczalny. TPE w formie dyskonte 
$ 16: otrzymuje -pierwsze ` 


I weksli, czek skryptowych | 
zdanie w ustępie 3 następujące | oraz ców ów tiełącydki po.| 
j brzmienie: 


| życzek, zabezpieczonych bądź 
Zezwolenia rady nadzorczej 1 en 8 
wymaga każde udzielenie kre- . OP: 


II. 4: sumieńnego stosowa- 
nia się do regulaminu banku 

„Genossenschaftsbank Poznań 
Bank spółdzielczy Poznan“ 

w Poznaniu, dotyczącego pro- 
wadzenia interesów; 

IV: zarząd musi uzyskać ze- 
zwolenie rady nadzorczej, jeżeli | 
wyjątkowo pieniądze spółdziel- 
ni ulokować chce nie w banku 
„Genossenschaftsbank Poznań 
— Bank a, Poznan“, 
a gdzieindziej 


lH, 


Gut erhaltenes 


(2,30 m hoch 1,60 m breit) Kre⸗ 
E dens und Ahr ohne Werk preisw. 
EN en Off. a.b. Geſchäftsſt. 

tejes Blattes unter 368 erbeten. 


A| 


Obwieszczenia. 


W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu wpisano dziś przy lb. 15 
Spar- und Darlehnskasse, Sp. 
zap. z mieogr. odpow. w Ro- 
mamowie, iż statut spółdzielni 
zmieniono, tak że gbecnie 
brzmią: 

$ 2: Przedmiotem przedsię- 
biorstwa spółdzielni jest: ] 

1. a) udzielanie kredytów 


Bei Einkauf von 


łonkom w formie dyskonta | czenie, bądź zastawem apie pęd 
8 pożyczek kryp towych| 1 RTR 8 SEKE) rów wartościowych, wymienio | Jauchefassern, e 
oraz rachunków bieżących i po- 7 - | nych w punkcie e) niniejszego ai = + 
życzek, zabezpieczonych bądź a Oz artykułu; ‚Jaucheverteilern, 


jj stępujące nowe brzmienie: N 

Wydać regulamin dia za- | 
rządu, rady nadzorczej i skarb- 
nika oraz instrukcję, a w razie 
sporów rozstrzygać w sprawie | 
ich interpretacji. 


b) redyskonto weksli; auchepi 
„ 


J Jauchedrillapparaten, 4 
siążeczek oszczędnościowych za 


imiennych; lauche- und Wasser- 
d) wydawanie przekazów 


hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź zastawem papie- 
rów wartościowych wymienio 
nych w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 


| 6) przejmowanie wigów | 8,27; otrzymuje następujące | czeków 1 akredytyw oraz do-| WAGON, 
jeniężnych za wydawaniemi|” 7 czystego zyska otrzymuje | KoNywanie wypłat i wpłat w|Dampfpflugwasser-- 
siążeczek oszczędności h FF 
es, ZCZĘGNOSCIOWYCA | fundusz zasobowy 10% aż do | e) kupno i sprzedaż ma rai wagen, 


osiągnięcia conajmniej wyso- | 

kości udziałów, o iłe w myśl 

art. 58 ustawy o spółdzielniach | 

mie winno nastąpić uzupełnie- 

nie 3 udziałów i zwrot 
Z 


‚chunek własny oraz na rachu- 
nek -osób trzecich papierów 
procentowych państwowych 
samorządowych, — — zastaw- 


„al gospodar 


3 d) wydawanie. przekazów, 
828 czeków i akredytyw oraz do- 
3 konywanie WYRA: i wpłat 

>. w „granicach Państwa; 
e kupno i sprzedaż na r: 
wła: 1 


Strohschneidern, 


Seheihenrad - Häckselmasehinen 
jen. Sie bit af 


samorządowych, göni 

nych, akcyj central rege krycia strat, związanych — 
czych i przedsiębiorstw, orga- ee ee 5 l 
nizowanych przez spółdzielnie, | się specjalny fundusz obroto- | 
ich związki lub centrale gos; St |wy przez przekazywanie doń 

GE dego. oraz akcyj Banku 2 |conajmniej 10% rocznego zy- 

2 Sieg. siku oraz przez inne dotacje, 

; f) odbiór wpłat na rachunek | „chwalone przez walne zgro- 


e e inkaso weksli] madzenie. Ten fundusz ol 


ER berschlesiens Bw 
Danzigs. Wo nicht, wenden Sie 
sich bitte bitte direkt am 


Bracia Bloliner, 
pijaka Aer 


für Jauchemaschinen u. Geräte; > n 


Auf dem Targ Poznański stellen 
wir Neuheiten aus. (369 


99 air N se 
osób trzecich, inkaso weksli, 
i dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
ey na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz ma akcji,/ 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) niniejszego: 
artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów en 


przedsiębiorstw, o ee wi 


wa w me u niniejszego | 
artykułu, 


Seltene Kauigelegenheit! 
Biete weit unter Fabrikpreis an neue 


ch 5 nadpiat lub ee W Ra 


i 
3 walorów oraz wynaj- Su SE 
mowanie kasetek pad LL -| zwroty przekazać w pełnej wy- 


3 


8 sh sokości do funduszu obroto- 
x 2. dB zedaż pro- 
RR u TO ak. wego. Z reszty zysku walne 


zgromadzenie może rozdzielić 


| aria. ti Siedersiehen letzte modelle 
Dehne ; ‚frühere Modelle 
Sema > - Jette Modelle 
in Reihen 477,2, 2 wad 5 mir, 


Holen Sie Offerte ein! 


Inż. H. Jen Markowsbi, Poznan 420 


Büro: Sew. Mielżyńskiego 23, 
Schaulager: Słowackiego Ecke Jasna. 


stępnie resztę 
ame 


„Spółdzielnia „przystępuje ja- K 
członek do związku: Ver- 
oð- band deutscher eher: 


25 „Genossenschaftsbank 
— Bank spółdzielczy 
5 Poznan“ w Poznanin. 

Czarnków, dnia 30. 10. 1929r. 


Sad Grodzki. (367 
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preien a Sommerweizen :: 
(GAGI sowie MIGA! GII un 
offerieren Se 6 o 


DARIUS & WERNER 


3300 


Poznań, Plac Wolności 18 Telef. 3403, 4083, 4085 


: Das Kaufhaus, T. z o. p. zu E 
; Rogoźno: Hat in der Geſellſchafter⸗ ** | 
ö verſammlung am 4. Februar 19804 BUCH- 
9. Auflösung d. Geſellſchaßt DRUCKEREI 
beſchloſſen. Die Gläubiger der Ge⸗ CONCORDIA 


ſellſchaft werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche bei dem Liquidator, DRUCKSACHEN 


ANI 
Prokuriſt Georg Marſchner, Poznan, 
uf. Sniadectich 23, anzumelden. JEDER ART 
| Rogoźno, den 1. März 1980. OFFSET- 
Kaufhaus T. 3 o. p. IAA DRUCK, 
N Nogozun in Liquidation. * 


gez. Marſchner. 


Kleinkraít- 


Motoren 


(359 


Günters eiserne Breitdreschmasehine mit 
Rollenschüttler, fahrbar. 
„ERIKA“ Bevenser Motordreschmaschine 
denkbar einfach, sauberster Drusch. grösste 
Leistung. offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen (336 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 


Zur Friihjahrssaat 1930 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra“ 5 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
5 Hohe Kaſſarabatte, 


©, R. Liska _ ct Aokermanns: | A 
Maſchinen abril und Keſſelſchmiede. BE: Orig. Isaria- ste FFV 36.— 

x MOST TH RO Bun p $ a 7; Bavaria- Gerste e.e o oo s o 0 » 0 © e © » 36.— zł. 
AE = „Wagrowiee = janubia-Gerste. . + » » nenn: 36.— 1 


= | Woibuii 


Pferdebohnen ....-..-: : : EEK 60.— zł 
einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten Rabatt. Das 
Saatgut ist von der W. I. R. Poznań anerkannt, 


3 „Nieren“ a 
© Saatkartofeln: Hana 
Saatzucht LEKOW T. z o.p. 
F KOTOWIECKO (Wikp.) ~= o (260 
Bahnstation: Ociąż-Kotowiecko z. 


e dor zajjeteinen Plymouth-Rods, Rhode" 
Eintagsküken ländern und een Leghorn aus 
meiner Leiſtungszucht unter ſtändiger Legekontrolle, je nach Beit 2,20 big 
1,40 21 per Stück. Vorbeſtellung win SŁ. 281 


f per Stig 0,80 zł, fpäter 0,60 21. Größere Aufträge 
Bruteier hoher Rabatt. Porto und Verpackung zu Selbſtkoſten. 


RE Zobnbrut für Hühner und Enteneier Bedingungen auf Anfrage 
Seltene Gelegenheit! | R. HEYMANN, Rogowo, mi. fnn: Mekka 
ws] Dominium Göreczki 


Anfere Firma befindet fih im Zentrum des Handelsgewerbes, beſigt 
verſchiedene Waren aus erſter Quelle und beſchloß, infolge großer Kriſis 
5. Borzęciczki pow. Koźmin < . 
ibt für Saatzwecke von der hieſtgen Vandwirtſchaftskammer anerkannten 


die Preiſe auf ſämtliche Manufaltur⸗Waren um 30% zu ermäßigen. 
Laßt Euch nicht ausnützen von verſchiedenen Vermittlern und Verkäufern 
oreczki’er Saatkukuruz, Der durch u Jahre weitergezüchtet 
wurde und akklimatiſtert ift, ab. Dieſer Kuküruz tft von hoher Ertrags⸗ 


und beſtellt bei uns ein Komplett erſtklaſſiger Ware, behufs bezeugt 
und Keimfähigkeit frühreif und eignet ſich ſowohl für Körnergewinnung 


von der guten Qualität und niedrigen Preiſen. : 
5 Stück nur 44 zł md | ie K | 
als auch für Einſilierung ſehr gut. Ferner kann von dort „Goreczki'er 
nackte Tibetaner Gerste“, die ebenfals durch mehrere Jahre 
weitergezüchtet wurde und ſich bereits akklimatiſiert hat, ertragreich und 
frühreif iſt, über 16% Eiweiß enthält und fiń für Grütze und Futler⸗ 
zwecke ſehr gut eignet, bezogen werden F (819 


ZUR FRUHJAHRSBESTELLUNG 
Orig. Futterrübensamen Substantia 
bekannte Qualitäts-Futterrübe, bei Abnahme größerer 
$ Mengen herabgesetzte Preise A = 
Orig. Richters's Jubel-Saatkartoffeln 
weiße: krebssichere, beliebte Exportkartoffe!l! 
II. Abs. Heils-Frankengerste 
~. ertragreichste, lagerfeste Braugerste n 
Orig. Dippes-Ueberwinder-Hafer 
|. Weißhafer, hier durchschnittl. Ertrag in 3 Jahren 
0 17 Ztr. p. Mg. offerieren billigst zur sofortigen 
; Z S Lieferung ; 
= BLEEKER-KOHLSAAT 
Bet Słupia-Wielka p: Środa. 382 


und zwar: 3 Meter wollenen Boſton für eleganten Herrenanzug, 872 
Meter Seide für ein herrliches Damenkleid, 1 Zephirherrenhemd mit 
2 Kragen, 1 geſticktes Damenhemd, 1 Paar Strümpfe mit Seidenglanz, 
1 Paar Zwirnſocken, 1 Paar Seidenſocken, ein türkiſches Kopftuch, 6 Battiſt 
taſchentücher, 1 Seidenkrawatte, dies alles ſchicken wir für nur 44 zł. 
Eilt mit Beſtellungen, weil dies eine Gelegenheit iſt, welche ſich nicht 
wiederholt. 

Die Mare ſchicken wir per Poſtnachnahme nach Erhalt einer brief⸗ 
lichen Beſtellung. — Man zahlt bei Empfang der Ware. 

5 Bemerkung: Der Käufer riskiert nichts, wenn die Ware nicht 
gefällt, nehmen wir fie zurück und geben das Geld zurück. ; 
Wir bitten zu adreſſieren: 


Fa. ..Oszezednopol‘ Łódź, 
EX = ‚ul. Aleksandryjska 15. GC = 


Orig. Diamant-Weißhafer . . - - - - « : — — 
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21 5.95 
(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sich gegenwärtig am ` 
billigsten ; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


a gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50% des ursprünglichen Wertes. 


Das Qualitätsgewicht des 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 10% leichter als jedes andere Dachbedeckungsmelall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. - 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das (348 


Binto Rozdcielcze Zjednoczonych Polskich Walcowni Blachy 1 
W I KATOWICACH, ul. Marjacka II. Tel.: 12-61 u. 1-18. 


50 dum. 1 mtr. ab Fabrik. sel 


6 eckige Masche re Stärke zł; 44.50 
bange ebend eee B. em . Sen 


am Montag, dem 7. April 1950 vorm. 
10 Uhr, u. e 9 80 > April 1930 


in Danzig: ane ‚ul 


POCO trieb: 560 Tiere 


und zwar: 75 BE ee Bullen, 95 | gende KB | | 
Kühe, 355 en Mię Järſen, Jowie 5 Eber und 
Sauen der großen u Edel orkshire È 
Die Viehpreiſe And in Danzig ſehr niedri g 

Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul. und Klauenſeuche. 

Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verlabung. Fracht⸗ 
ermäßigung von 50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
| Danzigerfeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 


Preisliste gratis: 


Mlenunder Maennel, Nowy Tomyśl 10 
Fabryka siatek. 262 


z Amelie 


In moderner 


| ma und Leiſtung der Tiere EA an || Ausführung 
Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 6 sachgemä 8 
zu gep? aßt 


4 m breit, gebraucht, aber gut geſuchl. Angebote 
unter Angabe des Ee Alter u. syn an die ar d. 1 1 5 mit. 344. 


| ? .- DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN. | AR z > 
| ERDMANN KUNTZE 8 ee .B 
| Werkstätte lir vomehnsie Herren- u. Damenschneiderei wa, ©. 


$ Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anziige zu verleihen Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
za ve, TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. 361 


Sademajchine n. Foerster, . 
6 | 


| Grosse | a saki 


in Gardinenstoffen, abgepasst und Meterware, 
Tüllbettdecken, Stores, Tüllgardinen. 
Täglich Eingang von Neuheiten in 
4 Mantelstoffen, Kleiderstoffen. 


extilwaren-Abteilung. 


„„ 


Von unserem Lager sofort zu haben: : 
beste ungarische Luzerne, staatlich plombiert. letzte Ernte, 
prima Schweden- und Meigklee 


owie all 
ferner: sowie alle anderen Klee: und Grassaaten, 


Futterrübensamen, yelbe und rote Sorte, 
Wrucken= und Möhrensamen. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung vom Lager: 
Du ingerstreuer Original „Westfalia“! mit Feinverteilungskette, 
> Dua ingerstreuer Original „Triumph“ in allen gangbaren Breiten, 
Rock > 8 sowie andere bewährte Fabrikale 8 


> 
8 


iilmaschinen Oriemal "Stedersleben Saxonia“, 
Hackmaschinen Original „„Siedersieken'* und 1 andere be- 
"währte Fabrikate in allen Arbeitsbreiten und Ausrüstungen. 
Beizapparate KE e für Trocken- und Kurz-Nassbeize. 
izakaben: 0 02 88 
ehuttermittel - aller Art in vollen Wargonladungen 
sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 


> Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphor saurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Bü ingemittel, insbesondere 


Kalksalpeter > Schwefelsanres Ammoniak 
„Nitrofos‘‘-Salpeter Thomasphosphatmehl 
Kalkstiekstoflt Superphosphat 


Kalisalze u. Kainit Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
infiind. und deutscher Herkunft B aukal ko 


589 
Py 


Landwirisch. Zentralgenossenschaft 


ANNIE Spółdz. z ogr. odp. imi YOU 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
"Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, 


Verband heiter eee e in Frien DZE 7 WRS 8. p w 
Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, 8 ecjyniect B, 1 


Geſundung der Landwirtſchaft durch Kalkſalpeter 


Die niedrigen Fruchtpreiſe haben vielen Landwirten die Luſt zur Düngung 
genommen. Die einzige Möglichkeit, wirtſchaftlich ſchnell zu geſunden, 
liegt aber in der Düngung. Vor allem in der Stickſtoffdüngung. Durch 
Stickſtoff erreicht man die höchſten Mehrerträge. Bei den beffer bezahlten 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen wird die Stickſtoffdüngung am lohnend⸗ 
ſten ſein. In erſter Reihe wären ſomit die Zuckerrüben und der Weizen 
mit Stickſtoff zu düngen. Iſt das Feld gut beſtellt und die Witterung 
günſtig, ſo können 15,5 Kilo Stickſtoff, die in 100 Kilo Kalkſalpeter ent⸗ 
halten find, ję Hektar 2000 bis 2500 un SER oder 300 ŚĆ 400 
ER Rilos t eizenf A gór nanchms lau ich sę en e ntſprechenden d Me 

von Rübenblättern oder Stroh ag; als om Gtiefof Agal Dies 
ift lohnend. Jeder Landwirt kann es fich ausrechnen. Kalkſalpeter iſt 
aus folgenden Gründen zur Stickſtoffdüngung beſonders zu empfehlen: 
D. Er löſt ſich ſofort und bedarf von allen Stickſtoffdüngern hierzu der 
geringſten Waſſermengen (das Tauwaſſer genügt). Daher wirkt er ſelbſt 
bei trockenerer Witterung äußerſt ſchnell und ſicher. 2). Er leiſtet das 
Höchſte, was von einem Salpeterdünger überhaupt verlangt werden kann. 
Hierdurch vermindert er die Selbſtkoſten für jeden Zentner insgeſamt 
erzeugter Zuckerrüben, Getreidekörner u. ſ. w. 3). Er enthalt 280% 
Kalk (entfprechend 50 kohlenſaurem Kalk), welcher den Boden nicht 
verkruſtet, ſondern lockert, krümelt und belebt. 4). Er läßt ſich gut 
ausſtreuen. 5). Er iſt ganz beſonders billig. 6). Er wird in neuen, 
ſtarken, ſehr guten Juteſäcken geliefert. 


Je Hektar N man Kalkſalpeter, wie folgt: 


5 


Winterweizen 


Sommer⸗Weizen 


300 bis 400 Kilo, Hebel Us vor der Saat und 


den Reſt in 2 gleichen Gaben als Kopfdünger. 
150 bis 200 Kilo als Kopfdünger im Frühjahre. 
(Kalkſalpeter leiſtet bei Auswinterungsſchäden 
oder ſonſtigen Beſchädigungen ſämtlicher Winter⸗ 
ungen direkt Wunder und bringt oftmals er⸗ 
ſtaunlich hohe Mehrerträge). 

130 bis 250 Kilo zur Hälfte vor der Saat, den 
Reſt als Kopfdünger. 


Au Getreidearten 100 bis 150 Kilo nach Maßgabe. Zur Hälfte 


vor der a den a als Kopfdünger. 


Entſcheiden Sie ſich ſchnell UNO beſtellen Sie ſo⸗ 
fort, damit der Kalkſalpeter bei Ihnen rechtzeitig 
an Ort und Stelle ift. 


